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Freitag, 15. März 1931 


Deutih-bolniiher Handelspertrag angenommen 


Die endloſe Debatte im Seim — Eine Nachtſitzung — Die Obſtruktion der 
Nationaldemokraten — Außenminiſter Za eſki empfiehlt das Abkommen. — 
Die Abſtimmungsergebniſſe 


MWarſchau, 12. März. 


Der Seim hat wieder einmal Nachtſitzung 
gehabt. Um 4 Uhr nachmittags verſammelten ſich 
die Abgeordneten, und nach 5% Uhr nachmittags 
konnten ſie erſt ihre Beratungen beenden. Es 
Bing nämlich um den Handelsvertrag und 
as Liquidations abkommen. Der Ra- 
tifizierung beider Verträge iſt vom Sejm in ſlar⸗ 
ler Mehrheit zugeſtimmt worden. Das Liqui⸗ 
dationsabtommen erzielte 188 Stimmen für und 
90 gegen den Vertrag. Der Handelsvertrag, über 
den erit um 5% Uhr, dank der von den National: 
de mokraten geübten, an Obſtruktion erinnernden 
Taktik, eine Unzahl von Diskuſſionsrednern vor⸗ 
zuſchicken, abgeſtimmt werden konnte, erzielte 180 
gegen 75 Stimmen. Für den 3 ſtimmten 
bei beiden Abſtimmangen der Regierungs⸗ 
blod, die Sozialiſten und Minderhei⸗ 
ten, dagegen die Nationaldemokraten, die Chriſt⸗ 
uch Demokraten, die paar Mann von der natio⸗ 
Malen Arbeiterpartei und die Bauern. 


Außenmimiſter Saleſki 


hielt einleitend in den frühen Nachmittagsſtunden 
eine Rede, worin er die Motive auseinander⸗ 
etzte, die die polniſche Regierung veranlaßt haben, 
ieſe Verträge abzuſchließen. Der Miniſter er⸗ 
innert an früher abgegebene Erklärungen, 
wobei er betonte, daß ſich Polen dem europäiſchen 
Wirtſchaftsleben eingliedern müſſe. Nur 
Zuſammenarbeit ermögliche die Bekämp⸗ 


fung der furchtbaren Wirtſchaftskriſe. Polen jei, |f t 


ſo meinte Zaleſti weiter, ſtets bereit 1 PMN 
einen Handelsvertrag mit reg * nd abzu⸗ 
chließen, ſofern ein Ausglei 
and ni gefunden werde. Im vorliegenden 
rtrag würde dieje Grundbedingung erfüllt. 
Zaleſti polemiſierte dann gegen die von den 
Nationaldemokraten vorgebrachten Be- 
denken wegen der Niederlaſſungsbeſtimmungen 
des Handelsvertrages. Wie ſchon im Ausſchuß 
betonte er, daß man e ohne Nie⸗ 
derlaſſungsbeſtimmungen nicht abſchließen könne. 
edenjalls würden doch von der Niederlaſſungs⸗ 
lauſel keine Perſonen betroffen, die mit dem 
1 nichts zu tun hätten. Von 
einer . Deut⸗ 
2 die mit einer wirtſchaftlichen deutſch⸗polni⸗ 
en Zuſammenarbeit nichts zu tun hätten, nach 
n polniſchen Weſtgebieten ſei nicht die Rede. 
Der Miniſter beſprach dann noch den Kampf 
Deutſchlan ds gegen die Agrarkriſe, wobei er 
allerdings kritiſch zu bemerken hatte, daß einer 
ſolchen Aktion vor allem das Streben Kerne 
liegen müſſe, die Ueberproduktion der Landwirt⸗ 
ſchaft einzuſchränken. 
Zur Beſprechung des Liquidationsab⸗ 


er Zuge⸗ 


kommens kommend, meinte auch hier aleſti, 
daß dieſes Abkommen ein für beide Teile 
vorteilhaftes Kompromiß darſtelle. Man 


dürfe es nicht überſehen, daß durch dieſes Ab⸗ 
kommen einige tauſend Prozeſſe nies 
dergeſchlagen wurden, die den deutſch⸗ 
oainſſchen Beziehungen Reizun die n urd Uns 
rieden gebracht hätte. Auch dieſer Vertrag, 
o meinte Zaleſki im Gegenſatz zur nationaldemo⸗ 
ratiſchen Auffaſſung, gebe einer fremden Regie⸗ 


Heute: 


Politik: 

Der deutsch- polnische Vertrag im 
Sejm angenommen. 

Eine Schreckensnacht vor Gericht. 

Der italienisch- französische 
lottenpakt. 

Neues Geschäft mit Rußland. 

Hermann Müller schwer erkrankt. 

Der Panzerkreuzer B. 


Feuilleton: 
Aus den Konzertsälen. 
Aus aller Welt: 
Weltpolitischer Beobachter; 


Weltpolitische Oase ; 
Geht’s bald wieder los in China? 


Handel: 


Epilog zur Preissenkungsaktion. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


run 
ältnis zwiſchen der Regierung und ihre 
taatsbürgern einzumiſchen. Der Miniſter 
beendete ſeine Rede mit einem allgemeinen 
Appell zur internationalen Zuſam⸗ 
menarbeit, die nötig wäre, um die beſtehen⸗ 
den Wirtſchaftsſchwierigkeiten zu überwinden. 
Selbſt wenn der Handelsvertrag nicht in Kraft 
treten ſollte, wenn ihn Deutſchland nicht ratifi⸗ 
ziert, ſo hätte ſich auch dann das polniſche Volt 
Jus ſeinen Beſchluß für eine friedliche 
Zujammenarbeit ausgeſprochen, und 
die Schuld an einer Störung der Arbeit zur Beſ⸗ 
Bars der Wirtſchaftslage würde dann nicht 
olen belaſten. 
Dieſe Rede Zaleſtis wurde mit ſtarkem Bei⸗ 
fall des Regierungslagers aufgenommen. Dann 


TR die Ausſprache 


keine Möglichkeit, ſich in das Ver⸗ die Verantwortung für das Liquidationsabkom⸗ 


men entſchieden ablehnen. 

So ſprachen dann zum Liquidationsabkommen 
allein noch 13 Redner Es war aber ſchon ſpäte 
Nacht, und Prof. Strouſti wandte fih an den 
Marſchall mit der Bitte, die Abkommen mit 
Deutſchland mit Rückſicht auf ihre Bedeutung 
nicht in ſo vorgerückter Stunde zu erörtern Hier⸗ 
auf antwortete der Sejmmarſchall daß er ſich dem 
Wunſche gern gefügt hätte wenn nicht die na tio- 
naldemokratiſche Partei im Gegenſatz 
zu den parlamentariſchen Sitten zu dem einen 
Punkte fünf und zu dem anderen Punkte vier 
Nedner vorgeſchickt hätte. worin er die Abſicht er⸗ 
blicken müſſe, die Verhandlungen zu ver⸗ 
ſchleppen. à 

Die Ausſprache nahm dann ihren Fortgang. 
Miniſter Pryſtor ergriff das Wort. um die ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen des Handelsvertrages zu er⸗ 


Hört Er erklärte. daß die in der Ausſprache 


vorgebrachten Befürchtungen allein dem man⸗ 


an der fih, wie ſchon eingangs erwähnt, unzählige n Maden Glauben andie eigene Kraft 


Redner beteiligten. Ein Nationaldemokrat nach 
dem anderen erſchien auf der Tribüne. Profeſſor 
Winiarſti., der ſattſam bekannte griff das 
Liquidationsabkommen überaus heftig an, weil 
es nur Deutſchland nicht aber Polen 
Vorteile bringe. Der Bauer Noſek be⸗ 
gründete ebenfalls in Gedankengängen. die natio- 
naldemokratiſches Geiſtesgut enthielten, den ab⸗ 
lehnenden Standpunkt ſeiner Fraktion Beſon⸗ 
ders ausführlich wie immer war Prof Stron⸗ 
i. der von einer neuen Niederlage der 
polniſchen Außenpolitik ſprach. Er klagte vaf die 
deutſchen Anſiedler, die typiſchen Träger der deut⸗ 
ſchen Koloniſation auf polniſchem Boden. durch 
den Liquidationsvertrag auf 3 Grund 
und Boden verbleiben würden. Der Verzicht 
auf das Wiederkaufsrecht laſſe eine Einmiſchung 
Deutſchlands im Verhältnis zwiſchen polniſchen 
Bürgern und ihrem Stgate zu. Prof. Stronſki 
zitierte dann den Reichspräſidenten, den 

eichsaußenminiſter Dr. Curtius und verſchie⸗ 
dene deutſche Parlamentarier, um ſeinen Zu⸗ 
hörern einzureden, wie das deutſche Volkstum 
wu dieſes Abkommen geſtärkt worden wäre. 
Es ſei ja geradezu eine Brücke zwiſchen Kern⸗ 
deutſchland und Oſtpreußen geschaffen worden 
Die nationaldemokratiſche Fraktion müſſe daher 


entſprängen. Die Ratifizierung dieſes Abkom⸗ 
mens, ſo meinte der Miniſter wit Nachdruck, be⸗ 
deute die eingig mögliche praktiſche 
orm, um der Wirtſchaftskrieg zwiſchen 
eutſchland und Polen zu beenden. Er müſſe 
deshalb das hohe Haus bitten, der Ratifizierung 
zuzuſtimmen 
Auch hier wieder eine lange Reihe von Rednern, 
die vom Nationaldemokraten Zielinſti einge- 
leitet wurde. Da wandten ſich die Vertreter von 
rei Oppoſitionsparteien (Chriſtl. Demokraten. 
at. Arbeiterpartei und Bauern) an den Vor⸗ 
ſitzenden mit der Bitte, die Ausſprache wegen der 
Uebermüdung der Abgeordneten zu vertagen. 
Hy hedo ri Car Ihlug die Bitte ab. Da rief 
Stronffi, der trotz der vorgerückten Nacht⸗ 
ſtunde ſeinen Witz nicht verloren hatte: „Hier 
iſt doch kein Dancing!“ Dafür wurde er 
zur Ordnung gerufen und ins Protokoll eingetra⸗ 
gen was ihn 65 Zloty von feinen Diäten koſten 
So ging es dann weiter. Man ſprach und j rach, 
ein Abgeordneter folgte dem anderen die wenige 
ten hörten zu. viele ſchliefen auf den Sofas in 
en Korridoren, bis endlich um 146 Uhr die M b» 
ſtimmung erfolgen konnte. die das ſchon er- 
wähnte poſitive Ergebnis brachte. 


der Panzerkreuzer R 


Die Taktik der Sozialdemokraten 


(Telegramm unſerer 
P. R. Berlin, 11. März. 


Der ſozialdemokratiſche Abg. Nünlich hat 
8 5 im Haushaltsausſchuß des Reichstages die 
rklärung abgegeben, daß die Sozialdemokraten 
bei der Panzerkreuzerabſtimmung ſich der Stimme 
enthalten würden, bis zur Entſcheidung über 
ihre Steuer⸗ und ſozialpolitiſche Anträge. Aus 
dieſer Erklärung iſt zu erſehen, daß die Som vor 
demokraten überzeugt find, über kurz oder lang 
mit dem Reichskanzler zu einer Verſtändi⸗ 
gung zu gelangen. Praktiſch bedeutet dieſe Taktik 
der ſozialdemokratiſchen Partei auch jetzt ſchon 
ur Annahme des Reichswehr⸗Etats in der vom 

eichswehrminiſter gewünſchten Form, beitragen 
zu wollen. Denn nach dem Auszug der Rechts⸗ 
oppoſition aus dem Reichstag genügt die Stimm⸗ 
enthaltung der Sozialdemokraten zur An⸗ 
nahme des Etats in ſeiner urſprünglichen Form. 

Ihren Entſchluß begründen die Sozialdemokra⸗ 
ten jo, daß fie im Prinzip den Panzerkreuzer⸗ 
bau Te bt müſſen, ebenſo wie fie den Bau 
des 12 chiffes A abgelehnt hätten. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion könne ſich aber nicht der 
Erkenntnis verſchließen, daß die an der 
Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Syſtems 
intereſſierten Parteien nicht zur Anſpan⸗ 
nung der Lage führen dürfen. Zum 
mindeſten könnten aber die Sozialdemokraten ver⸗ 
langen, daß im Ausgleich zur weiteren finan⸗ 
ziellen Belaſtung die durch das Flottenbaupro⸗ 
gramm entſtehen muß, eine entſprechende Ent⸗ 


Berliner Redaktion.) 


Sehr entſchieden trat für den Bau des Panzer⸗ 
kreuzers der Redner der Staatspartei Dr. Kuelz 
ein. Er ſtellte feſt, daß das 8 rogramm 
der Marineleitung nur das indeſt ma 
belen enthalte, was 5 ſei, um die Zweck⸗ 
beſtimmun der Marine als Küſtenſchußz und 
als Unterſtützung der Handelsſchiffahrt zu ge⸗ 
währleiſten. Der Redner des Zentrums Erſin g 
4255 den Bau des Panzerkreuzers ſchon deshal 
ür notwendig, weil ſonſt in Wilhelmshaven und 
Kiel größere Arbeiterentlaſſungen 
unvermeidlich ſein würden. Dann ſtellte 
er auch feſt, daß die benee Kriegsmarine jetzt 
. lei, um den Weg nach Oſtpreußen zu 


„In der Abſtimmung wurde der kommuniſtiſche 
Antrag, der die Ablehnung der erſten Rate für 
den Panzerkreuzer B vorſieht, mit 11 Stimmen 
der bürgerlichen Parteien gegen die 5 Stimmen 
der Kommuniſten abgelehnt. 

— —— 


Tſchechiſch⸗rumäniſcher 
Handelsvertrag 


a J Prag, 12. März. (Eig. Telegr.) 
Die tſchechiſch⸗füdſlawiſchen Handelsverkrags⸗ 
verhandlungen aben zu einem poſitiven Er⸗ 
Sale geführt. Der Handelsvertrag zwiſchen 
üdjlawien und der Tſchechoſlowakei wird am 
Montag in Prag durch den tſchechiſchen 
lungen Beneſch und den hier weilenden 
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Eine Schreckensnacht 
vor Gericht 


rst. Poſen, 12. März. 

Vor dem Rybniker Gericht begann geſtern der 
Prozeß gegen die Aufſtändiſchen, die unter der 
Leitung des Lehrers Szymanſti, dem auch 
die deutſche Schule unterſtellt iſt, in Hohenbirken 
deutſche Bewohner verprügelt haben. Eine ganze 
Reihe von Angeklagten nimmt auf der Anklage⸗ 
bank Platz. Vor den Augen der Zuhörer entrollt 
ſich ein erſchütterndes Bild. Die polniſche Preſſe 
— auch in Poſen haben die Blätter die gleiche 
Stellung eingenommen — nennt dieſen Prozeß 
eine „deutſche Provokation“, obwohl die ganze 
Sache fo liegt, daß eine Reihe von Aufſtändiſchen. 
nachdem ſie ſich im Gaſthauſe reichlich geſtärkt und 
ſich Mut geholt haben. die eingeſchüchterten und 
ängſtlichen deutſchen Bewohner von Hohenbirken 
mißhandelt haben. 

Wir wollen uns in keinerlei Polemik einlaſſen, 
denn in dieſem Falle, der in brutaler Weiſe 
deutſche Landsleute der Wut verhetzter Rohlinge 
ausſetzte, wird das Gericht von Rybnik das 
Urteil ſprechen, und wir haben dos Vertrauen 
in die Gerichte, daß ſie objektiv die ganze Ange⸗ 
legenheit klären. Es war vor den Wahlen zum 
ſchleſiſchen Seim und zum Senat, da veranſtalteten 
die Hohenbirkener Aufſtändiſchen einen Umzug 
gegen die Deutſchen. Anführer war ein Joſef 
Jambor, ein bereits mit Zuchthaus ſchwer vor- 
beſtrafter Mann. Am nächiten Tage kam ein Laſt⸗ 
alto mit etwa 20 Aufftündiſchen And in dieſer 
Nacht geſchahen die Mißhandlungen. 

Sohlen, Geſchrei, eingeſchlagene Fenſterſcheiben, 
das war die Einleitung, und die deutſchen Ein⸗ 
wohner glaubten, ihr letztes Stündlein habe ge⸗ 
ſchlagen. Das ganze Dorf hat gehört, was damals 
vorging, nur der Kommandant Konca — der 
heute auch auf der Anklagebank ſitzt — hatte nichts 
bemerkt. Zuerſt haben die Leute im Hauſe Neu⸗ 
gebauer die Scheiben eingeſchlagen, dann dran⸗ 
gen ſie ins Haus, brachen die Schränke auf, zer⸗ 
ſchlugen die Möbel — ſelbſt die Heiligenbilder 
an den Wänden wurden nicht geihont —, und 
ſchließlich nahm man ſich Neugebauer vor und 
ſchlug mit Stöcken und Gummiknüppeln auf ihn 
ein. bis der alte Mann bat, man möge ihn lieber 
töten als ſo zu peinigen. 

Dann kam das Haus Kusta dran. ſchließlich 
das Haus Beraſch. Es ſpielten ſich dieſelben 
Demolierungsſzenen ab. Schließlich kam man in 
das Haus des gebrechlichen Franz Mandruſch; 
den ſchlugen fie jo lange (fe ſchrien dabei: „Das 
haſt du für die 121“), bis er blutüberſtrömt liegen 
blieb. Man zog dann zu Paul Scholtys und 
feuerte ſechs Schüſſe ab, ohne jemanden zu ver- 
letzen. Die Frau lag im Wochenbett. Dann zogen 
ſie zu Paul Solich, wo ſie 73 Fenſterſcheiben 
einſchlugen, die Möbel demolierten und das zehn⸗ 
jährige Töchterchen mit dem Ochſenziemer bear⸗ 
beiteten. Dann ging's zu Karl Jambor; Er⸗ 
gebnis: 67 eingeworfene Fenſterſcheiben. Jambor 
gelang es zu entkommen, dafür wurde aber der 
12jährige Junge „für den Vater“ mit dem Ochſen⸗ 
ziemer bearbeitet. Auf der Straße wurden dann 
noch die Deutſchen Fiolka und Snopef über: 
fallen und geſchlagen. 

Das ift der Tatbeſtand. Es lag uns nichts 
daran, dieſe ganzen Taten mit allem Beiwerk zu 
verſehen, die uns die gerechte Empörung diktieren 
würde, wenn die Tatſachen allein genügen. 
Der Prozeß vor dem Rybniker Gericht geht heute 
vor ſich, wir haben den zweiten Verhandlungstag. 
Unter den Angeklagten iſt der Lehrer Szymanfki 
der einzige Mann, der zur Intelligenz gehört 
und der ſeine Taten beurteilen kann. Er hat die 
ganze Geſellſchaft im Gaſthaus traktiert, weiß 
aber nicht mehr, woher er das Geld dazu gehabt 
hat. Die anderen Angeklagten ſind plötzlich un⸗ 
wiſſend und können ſich auf nichts mehr beſinnen. 
Sie ſpielen „totes Häschen“. Die anderen An⸗ 
geklagten verkünden die deutſche Polenfeindlich⸗ 
keit, erklären, es ſeien Gerüchte im Umlauf 
geweſen, daß die Hitlerleute in Polen einmar⸗ 
ſchieren wollten, um Polniſch⸗Oberſchleſien zu 
Deutſchland zu ſchlagen, ſowie, daß man die Polen 
in Deutſchland mißhandele. Es folgen die An⸗ 
griffe auf den Volksbund, alle die unbewieſenen 
Verleumdungen gegen die Deutſchen in Polen 
werden wiederholt, um ſo die Stimmung zu er⸗ 
klären. Keiner will gegen Deutſchland gehetzt 
haben, nur aus der Verſammlung ſeien nach 
der Rede von Szymanſki Rufe laut geworden 


laſtung der arbeitenden Bevölkerung durchge- füdſlawiſchen Handelsminiſter Demetrowicz Fort mit den Deutſchen!“ 


führt wird. 


unterzeichnet werden. 


Die Vernehmung der Angeklagten geht ziem- 


= — 


lich ſchnell.“ Dann werden die ſchwer geſchädigten 
Zeugen hereingeführt. die nun Einzelheiten er⸗ 
zählen. Paul Solich erzählt, wie er bei dem 
Sturm auf.. SER Haus unter dem Bett verſteckt 
geweſen ſei, wie ſeine Frau und die Kinder zur 
Mutter geflüchtet wären und wie er dann ſelber 
in der Dunkelheit unerkannt entkommen ſei. Er 
habe noch geſehen, wie die Männer die Betten 
zeriſſen haben uſw. Er erzählt, wie die Kinder 
mit dem Ochſenziemer geſchlagen worden ſeien. 
Es kommt Paul Scholtys dran und dann Auguſt 
Neugebauer. Sechs Männer ſchlugen auf ihn ein 
und als ſeine Tochter ſich ihnen entgegenſtellte, 
zwang man fie „Es lebe Pikſudſti“ zu rufen. 
Daun prügelte man den Mann weiter: „Wir 
werden dich totſchlagen, wenn du nicht die Liſte 1 
wählſt!“, das war das Motto, das ſie ausriefen. 
Der Mann beſchwor ſie und ſagte: „Ich bin doch 
auch katholiſch!“, und fie” ſchlugen weiter. Sein 
Hemd war von Blut durchtränkt und konnte kaum 


vom Körper am nächſten Tage losgemacht werden.“ 


Seine Tochter erlitt einen Nervenzuſammenbruch. 

Das find die Bilder. Das ift die Stimmung. 
vr Gericht prüft nun die ganze Angelegenheit. 

Das Urteil wird in dieſer Woche noch gefällt wer⸗ 
den. Für dieſen Prozeß intereſſiert ſich jeder 
Menſch. Beſonders deshalb, weil unſchuldige 
Menſchen von verhetzten Rohlingen nur deshalb |; 
mißhandelt wurden, weil fie gute Deutſche ſind. 


Zweiter Verhandlungstag 


Rybnik, 11. März. (R.) Im weiteren Verlauf 
der heutigen Zeugenvernehmung ergab ſich, daß 
die Ueberfälle in Hohenbirken vorbereitet 
ſein mußten und auch unter Beteiligung Orts⸗ 
fremder ausgeführt worden ſind, während als 
Ur un allerdings lediglich die Hohenbirkener 
Aufſtändiſchen in Frage kommen. Einwandfrei 
wurde nachgewieſen, dan die Angeklagten Jambor 
und Potella wiederholt an dem e 
in Geſellſchaft von ea zehn Ortsfremden 
ehen wurden. So behauptet ein euge, mit a je 

Bram! eit, daß alle dieje Ortsfremden ſich in 

der Gan aft der beiden genannten Angeklagten in 
der Gaſtwirtf ag Proske ge del ic Die Oris- 
fremden hätten ſchwere Stöcke 4 eführt, an 
denen man noch die Blutſ uren fi en konnte. 

Obwohl bereits die e BA Hal u der Zeugen 
vernommen ijt, liegen Verdachtsmomente für eine 
mein Beteiligung an dem. Ueberfall gegen die 

ngeklagten nicht vor. Einen Kas und nicht 
er edeutenden Einfluß auf die jagen übt auch 
noch die Tatſache aus, daß zwiſchen den meiſten 
Angeklagten und Zeugen verwandtſchaft⸗ 
liche Be ; tehungen beſtehen. Während jämt- 
liche Angeklagten bisher immer: behaupteten, daß 
anläßlich des Aufſtändiſchenumzuges am Weber: 
fallstage nicht ein einziges u n Wort 
gegen die Deutjgen gefallen leit ſtellt es ſich nun 
och Heraus, daß der a leiter Sıymanjti 
in feinen Anſprachen während des Umzuges in 
einer aufreizenden Weiſe gegen die euren von 
Hohenbirken agitierte. Auch wurde während des 
Umzuges von den Aufſtändiſchen zum Totſchlagen 
des Nebenklägers Neugebauer und anderer eli 
e des ur Salopa a 
order 


Stillipp iff gei geijtestrant 


Prug, 12. März. (Eig. Telegr.) 


Die geheimnisvolle Affäre mit dem Verſchwin⸗ 
den des ee in der tſchechiſchen Bot- 
ſchaft in Moskau, Stillipp, ijt nunmehr auf- 
geklärt worden. Still pp Teidet an Verfol⸗ 
gungswahn und hat in einem Anfall um eine 
Daueraufenthaltserlaubnis in Nußland nachge⸗ 
ſucht, da er ſich in feiner Heimat verfolgt glaubte. 
Er iſt nun plötzlich in Rußland verſchwun⸗ 
ben, iet aber von den ruſſiſchen Behörden nu f- 
gefunden worden und wird, da es um eine 
plötzliche N handelt, in Beglei- 

tung eines Arztes nach Preg een 
tiert werden. t: 


Aus den Kaia. 


;  Årèffty-Quartett — Chor „Lufnia“ 


Das Paxiſer Kréttly⸗Quartett, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Robert F A erſte 
Geige), Rene ge, (zweite Geige), Reger 
Metehen (Bratſche) und André dvar ra 
(Violoncello), ſteht noch nicht auf der Liſte der 
muſikaliſchen ltberühmtheiten. Ob es ihm bei 
der großen Anzahl derartiger Vereinigungen ge⸗ 
lingen wird. ſich zu einer e tellung 
dieſer Art e ah äßt fi ſchwer 
ſagen. Sicher ift- nur, dak dieſes Viermänher- 
kollegium als außerordentlich geeignete Vermitte⸗ 
lungsſtelle für Kammermuſikwerke der neufranzö⸗ 
ſiſchen Schule einzuſchätzen iſt Streichquartette 
von Debu und Rave interpreti ert von 
Perſonen, die ſich nur oberflächli in die eigen⸗ 
artige muſikaliſche Vorſtellungswelt dieſer beiden 
Tonumſtürzler einzuleben vermögen, müſſen 
wenn nicht peinigend, ſo doch nichts sjagend wirken. 
Bei dieſen vier Streichern aus Paris iſt dieſe 
Gefahr, wie gejagt, von vornherein nicht in Red- 
nung zu ſetzen. Man mag zu den Erzeugniſſen 
der Tonſetzerei der gret genannten Sranalen 
ſtehen wie man will, die einen mögen ihnen 
N feſt verichtoffen halten, die anderen im fie | 
egeiſterte Fren entänze aufführen ; werden jie jo 
vorgetragen. wie es neulich im Vereinshausſaal 
„ich zutrug, fo wecken fie beſtimmt 1 55 Neugierde 
‚an der geſamten Zuhörerfront. iſt ja ein 
arger tontrapuntfifcher Salat, den Debu 1862— 
1918) in feinem Quartett züuſammengerührt hat. 
Vorſorglicherweiſe hat er genau beſtimmt, wie die 
vier Einzelportionen gefühlsmäßig aufzufa en 
iind, Aber trotz aller Tortänitierifhen Unarten 
und Streiche, die er ſich in dieſem Werk leiſtet, 
fanh ihm niemand den Vorwurf machen. er ſei 
arm an Einfällen. Die hat er N freilich 
meiſt nicht nachahmenswerte. Es iſt die Aufgabe 
eines Streichquartetts, dieſes Gebankenmaterial 


ſo nachſchöpferiſch 5 ERE daß es den An⸗ 
ſchein erweckt, zu fein. Dieſer 
nicht übermähia Hebfich wille haben fih Herr 


techniſcher Eleganz. 


Poſener Tageblatt — 


Henes Geſchüft mit Rußland 


Berliner Redaktion) 


’ 150 000 Arbeitsloſe neu einſtellen zu können. 
Durch weitere Besprechungen zwiſchen den In⸗] Einige Schwierigkeiten bildet das y Seiras der 
duſtriellen und den maßgebenden Negierungs- Finanzierung, da die Ruſſen noh län⸗ 
kreiſen ijt Klarheit darüber geſcgaſſen wor⸗ bes Kredite verlangen, als ihnen bis- 


(Telegramm unſerer 
?, R. Berlin, 11. März. 


den, daß Reih und Länder bereit jein werden her eingeräumt wurden. Im allgemeinen über» 
für die von den deutſchen Induſtriellen in Mos⸗ ſchreiten aber die ruſſiſchen Forderungen (14—29 
kau übernommenen Aufträge die Ausfall⸗ Monate Kredit) nicht die bei Lieferung großer 
bürgſchaft zu leiſten. Für die 300 Millionen: aßen dich die Rus üblichen Konditionen, Hierbei 
Aufträge wird eine Bürgſchaft von Reih und fon beta die Ruſſen auch zu Zugeſtändniſ⸗ 
Ländern in Höhe von 70 85 notwendig jein. ſen bereit erklärt, die bisher nie von ihnen zu 
Davon jol das Reich 40 Prozent, die Länder 30 |erreihen waren, und zwar find fie einverſtanden, 
Prozent tragen jo daß für den Reft von 90 Milz eine nzahlung in Wechſelform von 20 
lionen die Induſtrie jelbit das Rijito über⸗ bei Beſtellung zu zahlen. 
nimmt. Be ihren Unterredungen mit dem Reichskanzler 
= dem Reichsaußenminiſter wieſen die Indus 
März. frieten darauf hin, daß eine Finanzierung des 
uſſengeſchäftes nur dann durchgeführt wer⸗ 


rozent 


E. R. Berlin, 11. 


Reichskanzler Dr. Brüning empfing heute 


Geheimrat Kloeckner, den Führer der deutſchen den könne, wenn die deutſche Regierung auch für 
induſtriellen Delegation, die heute von ihrer Reife die zuf jägli en 300 Millionen Mark, wie für die 
nach Moskau zurückgekehrt ijt. Auch Reichsaußen⸗ bisherigen Exporte nach Rußland, eine 70prozen⸗ 


miniſter Curtius hat heute anläßlich eines sae Ausfallgarantie übernimmt. Die 
30 0 das er den Delegations mitgliedern R 1 erona hat zu dieſer . der deutſchen 
gab, fih eingehend mit ihnen über die Ergeb⸗Induſtrie noch nicht Stellung genommen. 
nihe ihrer Rußlandfahrt unterhal⸗ Ès e erſcheint aber mehr als N daß 

es den Induſtriellen gelingt, die maßgebenden 
Kreiſe zu überzeugen. 

Das Ergebnis der Rußlandreiſe der Indu⸗ 
triellen ift ſelbſtverſtändlich auch von außerordent⸗ 
icher und 9 politiſcher Be⸗ 
deutung. Es vergrößert natur spen gang 
FEDER NE die Chancen einer K. erlängerung 
des Berliner Abkommens. Es war allerdings 
ſchon non vornherein zu erwarten, daß der Wunſch 
der Weſtmächte einer neuen deutſ en Rußland⸗ 
auptſächlich Produktionsmittel, dann aber auch politik nicht erfüllt werden würde, trotzdem, oder 
tahl⸗ und Eiſenwaren. Die Induſtriellen hoffen, richtiger, um jo mehr, als er durch Druck und 
durch dieſe neuen Aufträge mindeſtens 100 8 unterſtrichen wurde. 


der ilalieniſch⸗framöſſſche Sloftenpakt 


Der Wortlaut veröffentlicht 


Berliner Redaktion.) 


nen Pfund veranſchlagt. Aus dieſer Zahl iſt zu 
erſehen, daß von einer Verminderung der Kriegs⸗ 
ſchiffbauten, geſchweige denn von einer See⸗ 
abrüſtung kaum die Rede ſein kann. 
Trotzdem ſtellte der Marineminiſter in feierlicher 
Weiſe feſt, daß der Außenminiſter Henderſon 
bei Briand wie auch bei Muſſolini auf 
größtmöglichſte Bereitwilligkeit geſtoßen ſei, an 
der internationalen Abrüſtung und Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens mitzuarbeiten. Es ſeien 
nach dem gegenwärtigen Zuſtandekommen des 


Die Delegationsmitglieder erllärten überein⸗ 
ſtimmend, a fie in der Sowjetunion Lor freund⸗ 
= lich aufgenommen wurden und daß ihre 
pn aftliche Ergebniſſe von ie‘ zu unters 
ſchäßender edeutung ge en hat ie Vertre⸗ 
i Ruklands haben mit eutſchen Induſtriel⸗ 
len ein Lieferungsprogra mm fr deutſche 
Waren ausgearbeitet, das n en 
in Höhe von 300 Millionen Reichsmark vorjieht 


555 i (Telegramm unjerer 


Der Text des italieniſch⸗franzöſiſchen Flot⸗ 
tenpaktes ijt geſtern veröffent⸗ 
licht worden. Im erſten Teil ſind die Zahlen 
der Tonnage feſtgeſtellt, auf die ſich die Part⸗ 
ner einigten. Intereſſieren dürfte hauptſächlich 
ein Paſſus des Abkommens, nach dem Frank⸗ 
reichs U⸗Boot⸗Tonnage noch nicht endgül⸗ 
tig zwiſchen England und Frankreich feſtgeſetzt 
iſt und erſt noch Handelsobjekt der Ab⸗ 
Hüftungsfonfereng im Jahre 1932 werden dürfte. 

Von engliſcher Seite wird erklärt; daß die erge f- 
liſche Regierung die franzöſiſchen Zugeſtändniſſe 
an Torpedobvotzerſtörern von 150 000 Tonnen 
als zu groß anſehe. Trotzdem werde England 
in Erwartung der vorzunehmenden Reviſion 
durch die Abrüſtungskonferenz 1932 nicht auf den 
Art. 21 des Londoner Vertrages zurückgreifen. 
Sollte auf der kommenden Abrüſtungskonſerenz ! 
eine befriedigende Löſung in dieſer Frage zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England nicht herbeizufüh⸗ 
ren ſein, ſo behalte ſich England das Recht vor, 
den Beſtand der Torpedobootzerſtörer zu erhöhen. 

Im Zuſammenhang mit der Veröffentlichung 
des Abkommens dürfte eine Rede des engliſchen 
Marineminiſters 11 1 zum Flottenabkommen 
die er geſtern im Unterhaus anläßli r De,] Paris, 12. März. (R. Morgenpreſſe bes 
batte über den engliſchen Marineetat 1931/32 Ir die franzöſi ep eengtiläritatten! lan 
hielt. Der Marineetat Englands ift für das digung in der Seeabrüſtungsfra und zwar 
nächſte Jahr faſt genau ſo hoch wie für das ver- kehrt in den Kommentaren als Grund zur Be⸗ 
JJ! VVV Zy f y a mit 41,6: Millionen gegen 47,7 Millio- friedigung die Tatſache häufig wieder, daß durch 


troffen worden, um ein internationales Wett⸗ 
rüſten zur See endgültig auszuſchalten. 
Die Worte des Marineminiſters klingen eini⸗ 
1 „diplomatiſch“. Man ſieht, daß der 
engliſche Marineetat nicht kleiner iſt als im Vor⸗ 
te, und deshalb können feine Worte auch nicht 
— 4 manges genommen werden, zumal er 
feſtſtellte, daß der Abſchluß des Flottenabkom⸗ 
mens in keiner Weiſe dazu angetan 
Fei, die Ergebniſſe der kommenden Abrüſtungs⸗ 
konferenz vorwegzunehmen. 


Franzoͤſiſche Kommentare 


Kréttly und Genoſſen mit rechtem Erfolg unter: 
zogen. Sie ſpielten, um es kurz auszudrücken, ele⸗ 
gant. Auf dieſe Weiſe erhielten felbit die ton⸗ 
dichteriſchen Ausſchreitungen 1 einen mil⸗ 
dernden Glaceüberzug. Einem wahren Botti 

intere omer Auslegekunſt glich der Sehr lebhaf 
und rhythmiſch zu behandelnde zweite Tei. "nah 


doch mehr in neutralen gell ve Dieſer Mozart, 
der ſonſt ſo lebensfroh lächelt, verzog hier ſo gut 
wie keine Miene. Das Meant wurde merkwür⸗ 
dig ſchleppend genommen, im Schlußrondo herrſchte 
eine rhythmiſche Gleichförmigkeit. die auch nicht 
auf geſteigertes Empfinden ſchließen ließ. Eine 
. erte Tonpoeſie, die hier aufgedeckt 
Bei Debuſſy und Kavel ſprang fie dann 
vajit m 115 ng“ umher. Doch deshalb keine 
Feind Den Beweis erbracht zu haben, daß 
Nute deze des A eee Stils inter⸗ 
een 2 Med t ihnen nur in der einzig 
richtigen ſe umgegangen wird, machte den 
Aben ber vie vier Pariſer Kammermuſiker zu einem 
bedeutungsvollen. 2 Publikum klatſchte wieder 
einmal nach 1 e dem Satz, im pongen ſechzehnmal! 
Das nennt ſich Kunſt gen u 


ſtark mit „Pizzikato“ gewürzt ift, Eine mohl- |w 
tuende poetiſche Atmoſphäre eee die vier 
Inſtrumente in dem nachfolgenden Andantino, 
wo nach dem Willen des Komponiſten der Dämpfer 
eine wichtige Hilfsſtellung auf den 16·Saiten ein⸗ 
unehmen hat. Der 1875 geborene Ravel zeigt in 
8 Fedur-Quartett weni iger erfinderiſche Kraft 
als ſein tonſchöpferiſcher Geiſtesverwandter Des 
buſſy, dafür Bettie elt ihn mehr der Wille, kompo⸗ 
ſitoriſch gradere Richtung zu halten, der mel ie 
ſchen Linie zu ihrem Recht zu verhelfen. ‚ee innt 
im beginnenden Allegro moderator ein Thema, 
welches Kopf und Fuß hat und das in den folgen- 
den Teilen in mehr oder minder verhüllter Form 
immer wieder auftaucht Zufällig iſt der zweite 
Satz in ähnlicher Weiſe klanglich aufmontiert wie 
der entſprechende bei Debuſſy — das „Pizzikato“ 
Ẹ t wiederum Spezialität —, aber es bietet den 
pielern Peniger Gelegenheit, wen Hals den 
Nun zu imitieren. e J ten ſie alles, um 
dieſen ende o in zac 
Formeln aneinanderzurei aß die gleich zu 
eginn 70 San nirgends ſchla 
wurde An der Banz diefer Ausführungen ee = 
ſich ſchon ein klares Bild über den 
Kréttly⸗Quartetts: es muſiziert gei frei u mit 
Speziell in rzielung 


Der Gemiſchte Chor 2 utnia“⸗Poſen⸗Dembſen 
hatte nach dem Vereinshausſaal u einem Kon⸗ 
rt geladen. Wäre es au fas da en, mir wäre 
heute wohler zumute. Mir ſche ß die Ber- 
anſtalter mit dem Maßſtab nicht Maani Fand ver- 
traut geweſen find, den man nun einmal in einer 
Großſtadt wie Pofen an ein D Konzert 
ſtellen muß! Junächſt war es ein völliger Fehl⸗ 
griff, das Orcheſter von Beamten der Poſener 
Siſenbahndirektion in Aktion treten zu 
Dazu iſt der Raum zu klein, die von eh za, 50 
Prien A erzeugten Schallwellen waren daher 
keine 918 ſpendenden Erſcheinungen. Zweitens iſt 
es nicht Sitte, ein Konzert, welches als ernſthafte 
künſtleriſche Tat aufgefaßt werden will, mit 
Stücken zu eröffnen, die in ſommer⸗ und winter⸗ 
lichen Unterhaltungsſtätten den dort beliebten 
und See muſikaliſchen Füllſtoff ſtellen. An 
dieſen Oertlichkeiten ſind ſie, wie ich wiederhole, 
durchaus paſſende Programmnummern, in einer 
Veranſtaltung, in der eine Kantate den Kern⸗ 
punkt bildet, haben ſie Uher fe zu ſuchen. 
riere ſie deshalb. Der Chor fa ang im odho eil 
echs meiſt tir Ay 7 Lieder unter Leitung von Herrn 
8 der Der berühmte „gute He“ 

Ban webte in goldenen Lettern über den 8 

mit iſt e bereits jenug rer 

— Chorleiſtungen aber nicht ganz in enttäulden 
inne hinzuſtellen, fet bei i, daß ſowohl 


plötzlich aufblitzender Klangreize und origineller 
Pointierung iind fie hochachtbare Könner, beſon⸗ 
ders berufene Verkünder von ſolchen Werken, die, 
wie A e von Debuſſy und Ravel, fo iber- 
aus knifflich und 1761 955 überzeugend ſind. Es 
war unter dieſen Amſtänden — leider konnte es 
niemand vorher wiſſen — weiter kein Wunder, 
daß der ſo gänzlich unkomplizierte Mozart wel: 
áe das Konzert mit ſeinem 1789 entitandenen 

dur⸗Quartett eröffnete. ziemlich enttäuſchte. 
Kein äußerlich betrachtet war zum 1 qa ep das 
Zuſammenſpiel der vier ban nitrumente 
prüchtia, aber die geiſtige mente ſich! de 


Ich igno⸗ 


inſtellung 


Fünfmächte⸗Abkommens alle Bedingungen ge⸗ 


laſſen. 


die Beſtimmungen des Abtommens die Ver 
gester der franzöſiſchen Kriegsmarine 
ge ſichert fei, während als Vorteile für Ita⸗ 
ien jetzt die Einſparungen aufgeführt werden, 
die die römiſche Regierung jetzt machen tönne. 
Die franzöſiſche Fa verſäumt auch nicht. die 
Aufhebung der franzoöſiſch⸗italieniſchen Flotten⸗ 
konferenz für die nächſten vier Jahre hervorzu⸗ 
heben, wenn auch die Löſung der Frage der 
Flottenparität nur verſchoben fei. Bedenken 
kommen zum Ausdruck wegen des Unterſeeboots⸗ 
Vorbehaltes und im allgemeinen wegen der Ent⸗ 
wicklung, die die Flottenfrage auf der allgemei⸗ 
nen Abrüſtungskonferenz im Jahre 1932 nehmen 
werde. Denn durch die kleinen Kombinationen 
des vorliegenden franzöſiſch⸗itglieniſch⸗engliſchen 
Abkommens ſei nichts Endgültiges gereset, ſon⸗ 
dern nur eine Ferſtändigeng über das Flotten⸗ 
bauprogramm Italiens und Frankreichs während 
der nächten 3 Jahre erzielt. 

Das „Journal“ hebt pe Feſtſtellungen ber: 
vor: 1. das franzöſiſch⸗engliſch⸗italieniſche Ab- 
kommen trage nicht den Charakter einer grund⸗ 
von $e Erklärung, ſondern fei eine Reihe 
von erſuchskombinationen, um prak⸗ 

tiſche Fälle zu regeln. 2. Das Abkommen unter- 

eide ſich von Londoner Seeabrüftungsabfom- 
men. Während das letztere einzig und allein die 
Kreuzer. e er und Unterſeeboote 
betreffe, — — ſich das rona öſiſch⸗italieniſch⸗ 
engli Abkommen auch auf die Shlamt- 
ſchi 1 und Flugzeug⸗ ⸗Mutterſchiffe 
und ändere in dieſen beiden Kategorien merklich 
die hierfür auf der Washingtoner Konferenz an- 
n) Das at, ii 

r Frankrei 0 ie as Bla 

einzig günſtige Ausſicht die Tatſache. 
daß, wenn man im nächſten Jahre die Debatte 
hierüber wieder aufnimmt, man ſie über alle 
Elemente der Flottenabrüſtung wieder auf⸗ 
nehmen muß. Werden die Amerikaner, die Eng⸗ 
länder und die Japaner den Deutſchen das 
Vergnügen machen, daß ſie ihnen einen ſchönen 
Streit der ehemaligen Alliierten bieten? 


prof. Hellpach zum Fall Weingartner 
Heidelberg, 11. Mürz. 
Prof. Dr. Hell pach, der frühere hadiſche 
Unterrichtsminiſter und Staatspräſident, hat an 
das Deutſch⸗Franzöſiſche 5 (Bor: 
ſitzender Staatsminijter a. D. Freiherr v. N o ft i t» 
allwitz. Berlin) das Erjuchen gerichtet, eine 
attenmäßige Klarſtellung des Falles 
Weingartner herbeizuführen. aus der 
die wirlich beſtimmenden Beweggründe der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung für das Weingartner⸗ Verbot 
erſichllich werden. Prof. Hellpach, der jenem Ko⸗ 
mitee angehört, weiſt darauf hin, daß er, ſalls die 
in der Preſſe verbreitete Darſtellung des Falles 
Weingartner zutreffend und erſchöpfend 
ei, naturgemäß auch ſeinerſeits nicht im- 
tande jein würde, feine Zuſage eines Vor⸗ 
trags im Rahmen des Germaniſti⸗ 
chen Inſtituts der Sorbonne im Mai 
ieſes An er br Unter derſelben 
Voraus etung werde ſich hoffentlich kein De ul: 
ſcher von ür de bereitfinden, 
in Frantreich zu reden, ſpielen, auszuſtellen 
usw., ſolange die franzöſiſche Regierung im Amte 
fei, die den Fall Weingartner zu verantworten 


habe. 
Ablauf des Mandats 
des ‚Präfidenten de Loes 


Danzig, 12. März. (R.) Am 24. April läu 
das Mandat des ee Hafenausf ußpräfl 
denten de Loes ab. Herr de Loes hat dieſes 
Amt 6 Jahre lang 9 Gemäß Artikel 19 
des 0 Vertrages ſoll der Präſident des 


amen und 


Hafenausſchuſſes von den Regierungen von Dan⸗ 
ig und Polen gewählt werden. Die Verhand⸗ 
55 en Katie einen Na — 4 de Loes haben noch 
n funden. ein Einvernehmen 
nicht Pi gi tden, jo würde der Rat des Völ⸗ 
kerbundes einen Präſidenten ſchweizeriſcher 
Nationalität auf feiner nächſten, am 11. Mai ber 
ginnenden Tagung zu ernennen haben. 


bei der Sache waren und die Weiſungen, die fie 
vom Dirigenten empfingen — viel waren es nicht 
an der Zahl — au pf ichtgemäß ausführten. Se 
der Kantate „Milda“ von Moniuſzko, ein è 
welches außerordentlich me ijt an ſchöngeiſtigem 
Gedankenmatertal. ging ſpäter der Chor, obwohl 
auf dem Podium eine fürchterliche Enge in Kauf 
u nehmen war, mehr aus ſich heraus, und feine 
langſprache war 3 eine lautere und an⸗ 
ſprechendere. Dieſe erfreulichen Bemühungen 
waren leider einer Orcheſterbegleitung ausge est, 
für die der Begri 
— keit 
hören, wie . — die Aufführun, 
1 on infolge untauglicher Mittel nahe⸗ 
eiterte. Hätten auch die vier Soliſten ver⸗ 
RR wäre die Kataſtrophe unabwendbar ge- 
— 55 Das war nun gottlob nicht der Fal 
Helena Stroinſka ſchlägt eine Sopranſtimme 
an, deren Timbre von Ich aparter Struktur iſt. 
t ſauber, ihr Charakter 
edle e auf. Der Geſang könnte aber noch 
mehr die igkeit haben, dort, wo es ſein muß. 
ſich expreſſiver zu geben. Viktor Chruf zezyn⸗ 
jfi wird an feinem Bariton wahrſcheinlich noch 
viel Freude haben und andere mit ihm erfreuen. 
Das Organ vermag kraftvolle Töne zu bilden. die 
Art, Kantilenen auszuführen, verriet reiche muſi⸗ 
kaliſche 1 igenz und eine gap empfangene 
fünir eriſch Schulung. Die Fatte aus der Parti- 
tur, die ihm zufielen, gehörten zu den erfreulich⸗ 
ſten Augenblicken des ganzen $ bends. Von den 
beiden Duetten, die er mit Fräulein Stroinifa 
zu ſingen hatte, wäre ein gleiches zu melden. Der 
Alt von Helena Czechowſka darf ſich ebenfalls 
öffentlich hören laſſen. Er ift bereits imitande, 
dramatiſch echte Töne in die Wagſchale zu werfen 
und ſtützt fih auf reifes muſikaliſches Verſtändnis. 
Auch mit dem Tenor von Kaſimir Kielcze wiki 
mußte man zufrieden fein. Er gibt fih zwar oft 
dezenter als nötig. aber die Klangſubſtanzen find 
in der Hauptſache derart politiver Natur daß ſeine 
Bekanntſchaft angenehm wirkte Im Anſchluß an 
die Kantate () ließ Herr Weigt das Orcheſter 
einen Mazur () ſchmettern. Ein toller Einfall! 


Alircd Loake. 


wii „tein“ eine impoſante Bedeu⸗ 
e. Es bereitete Pein, zuzu⸗ 
einer herr ichen 


Sänger als auch Sängerinnen mit f ßend, I A S 
mein eale Sine a Töne i 


Dofener 
Tageblatt 
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Das bringen die 
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nächſten Sitzungen 


III 


des Stadtparlaments? 


Nach der Erholungspauſe die Sorgenkinder — Not in den Baracken Taktloſig- 


teit im „Radio“ — Kommuniſtiſche Dekorationsmalerei 


ir. Poſen, 12. März. 

Nach der „Erholungspauſe“, die man 
dem Stadtparlament nach den anſtrengenden 

Haushaltsberatungen gegönnt hatte, traten die 
Stadtväter geſtern wieder zuſammen, um aber 
keine Dauerſitzung abzuhalten, ſondern 
bald wieder auseinanderzugehen. 

Eine ſogen. „große Vorlage gab es nicht, da⸗ 
für dürften die nächſten Wochen die alten „Sor⸗ 
genkinder“ der Landesausſtellung aufs Tapet 

bringen. Aus allen Himmelsrichtungen werden 
die betreffenden Prüfungsausſchüſſe zuſammenge⸗ 
rufen, um für die Stadtperordnetenverſammlung 
8 Redeſtoff vorzubereiten. Stadion, 
Palmenhaus, Hotel „Polonia“ und Quartierbüro 
tauchen wieder aus der Verſenkung auf. 

Einige wichtigere Vorlagen, die auf der geſtri⸗ 
gen Tagesordnung ſtanden, wie zum Beiſpiel die 
„Aero“, kamen nicht zur Sprache, jo daß man 
ſchnell mit dem Penſum fertig wurde. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung kritiſierte 
Dr. Machowſfki recht eingehend die Mißverhältniſſe 
in den Baracken von Urbanowo und ver⸗ 
langte Abſtellung der Uebelſtände. Stadtv. Bu- 
Nu erörterte eine Taktloſigkeit des 
Radio. Gemeint war aber nicht die etwas über⸗ 
eifrige „oſtentative Antwort auf den Poſener 
Heimatabend“ Es handelte ſich vielmehr um eine 
Preſſenotiz von der Erſchießung der Rivalin einer 
Offiziersfrau, gegen welche Notiz ſich ausgerechnet 
im Radio eine Stimme erhoben hatte, wozu dieſe 
Einrichtung natürlich ganz und gar nicht berufen 
it. Stadtv. Stempniewicz teilte mit, daß ſich 
unter der von der ul. Staroscinſka nach Solatſch 
führenden Brücke kommuniſtiſche Jn- 
ſignien“ befänden, an denen Poliziſten und 
Stadtbeamte vorübergegangen wären, ohne ſich 
für eine Beſeitigung derſelben einzuſetzen. Aller 
dings könnte hier vielleicht der Einwand gemacht 
werden, daß die Anbringung kommuniſtiſcher oder 
gar bolſchewiſtiſcher Zeichen und Worte an einer 
io verkehrsarmen Stelle wenig geeignet iit, 
propagandiſtiſch zu wirken, beionders nicht auf 


Zur Reform 
des Krankenkaſſenweſens 


Demnächſt ſoll bekanntlich im Sejm ein Ent⸗ 
wurf für eine Novelle zum Geſetz über die Kranken⸗ 
. eingebracht werden. Dieſer Entwurf ſieht 
bedeutende Aenderungen im bisherigen Heil⸗ 
9 p A ‚vor. Danach follen die Kranken ge: 
wiſſe Gebühren für die Arzneien und die ärzt⸗ 
lichen Beſuche entrichten. Die Gebühr für die 
Arzneien wird aber 50 Groſchen nicht überſteigen; 
die Gebühren für die Be follen etwas höher 
ſein, Die bisher koſtenfreie Behandlung durch 
Beſtrahlungen, Bäder uſw. folen nach dem Pro- 
jekt ebenfalls einer kleinen Gebühr unterliegen. 
Eine Ausnahme bilden Fälle wie Niederkunft, 
Operationen und Spitalbehandlung. Bei dieſen 
5 ſollen die Arzneien auch ganz koſtenfrei 
ein. 

Wie verlautet, bezweckt man durch die Ein- 
* der Gebühren die Befreiung der Kranken⸗ 
aſſen von vielen eingebildeten Kranken und Simu⸗ 
lanten, die die aus der Krankenkaſſe erhaltenen 
Arzneien verfaufen. Die betreffenden Gebühren 
ſollen bereits vom 1. April ab gelten. 


Kleine Poſener Chronik 


„x Der 40jährige Schneider Micha! Marciniat, 
Sw, Marcin 41, unternahm geſtern nachmittag 
einen An e indem er ſämtliche Gas⸗ 
hähne öffnete. Zum Gl 
rechtzeitig bemerkt, was vorgefallen war, und 
trugen den Gasver ifteten in den Schnee inaus. 
Die Rettungsbereitſchaft leitete ſofort Wieder- 
belebungsverſuche ein und brachte den Lebens⸗ 
müden in das Stadtkrankenhaus, wo er die Be⸗ 
finnung wiedererlangte. Er hat feine Tat wegen 
Arbeitsloſigkeit begangen. 

em. Die ul. Koscielna wohnhafte Joſefa Ro⸗ 
backa verſuchte geſtern ihren En nach 
einem vorangegangenen Streit in der ul. Franc. 
— — zu erſchießen. Auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde die Ehefrau feitgenommen. — 
Der obdach⸗ und arbeitsloſe 40jährige Stefan 
Sawal fiel geſtern auf dem Rynel Wildecki vor 
Erſchöpfung um. Der hinzugerufene Arzt der Be⸗ 
reitſchaft ordnete die Ueberführung des Beſin⸗ 
nungsloſen nach dem ſtädtiſchen Obdachloſen⸗ 
heim an. — Auf der Chrobry-Brüde warf ein 
Unbekannter zwei Wagenräder hin, als er einen 
Polizeibeamten erblickte. Die Räder werden an⸗ 
ſcheinend von einem Diebſtahl herrühren. — Im 
Teatr Nowy wurde von Frl. Lotte Jaworſka ein 
Armband mit drei Brillanten im Werte von 3000 
Zloty verloren. 


Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 
em. In die Wohnung der Studzinſta, ul. 
Chelmonjtiego 10, wurde ein Einbruch verübt, 
wobei den Dieben ein größerer Poſten Klei⸗ 
dungs⸗ und 1 in die Hände fiel. Der 
Wert der geſtohlenen Sachen wird auf 2000 Zloty 
geſchätzt. — Eliſabeth Zielinfka (ul. Romanow: 
ſtiego 23) meldete der Polizei, daß ihr aus dem 
Korridor des Kollegium Medikum, ul. Fredry 
ein Mantel im Werte von 300 Zloty geſtohlen 
wurde. — Stefanja Zietkowa, ul. Lanowa 35, 
meldete, daß ihr aus der Wohnung allerlei Gax⸗ 
derobe und Wäſcheſtücke im Werte von 511 Zloty 
geſtohlen wurde. — In den Keller des Stanisl. 
Mechlinſti, ul. Dabrowſtiego 10, wurde ein Ein⸗ 
bruch verübt, wobei die Einbrecher durch Unter⸗ 
grabung in das danebenliegende Zigarrengeſchäft 
gelangen wollten, aber anſcheinend geſtört wur⸗ 
nen. — In das Geſchäft der Firma Zgoda“, 
ul. Gen. Pradzynſtiego 47, wurde ein Einbruch 
verjucht. Die Täter wurden anſcheinend geſtört 
und entkamen. 


ück hatten die Nachbarn 


Fette Emerituren 


eine fo konſervative Bevölkerung, wie es die 
Poſens iſt, obwohl die Arbeitsloſigkeit als ſchlech⸗ 
ter Berater in Rechnung gezogen werden muß. 
Der Magiſtrat wird aber ſicher nicht verſäumen, 
die unerwünſchten Detorationsmalereien entfernen 
oder übertünchen zu laſſen. ; 

Die Erledigung der Tagesordnung brachte zu- 
nächſt die Wahl der Stadtverordneten Wybie⸗ 
ralſti und Prof. Taylor zu Delegierten für 
den Vertretertag des Kommunal⸗Kreditverbandes. 

Auf ſozialer denkende Menſchen mußte es wie 
ein „rotes Tuch“ gewirkt haben, wenn ſie im 
weiteren Verlauf der Sitzung erfuhren, mit wel⸗ 
chen Miniſtergehältern zwei Stadträte ihre Eme⸗ 
ritur erhielten. Es handelte ſich um die Stadt⸗ 
räte Nowicki und Podolka, die nach abge⸗ 
laufener 12jähriger Kadenz hätten wiedergewählt 


|der 


Aus Stadt und Sand 
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werden können. Dem ſtand beim Stadtrat No⸗ 
wicki das vorgeſchrittene Alter im Wege; bei 
Stadtrat Podolka waren es geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen finanzieller Natur. Eine Wieder⸗ 
wahl, die der Ausſchuß einmütig vornehmen 
wollte, hätte dieſen Stadtrat, durch das Inkraft⸗ 
terten neuer Beſtimmungen finanziell ſchlechter 
geſtellt. k ak 

Die vom Stadtv. Breſiüſki referierte An- 
gelegenheit der Aufrückung von Feuerwehrleuten 
a dahin erledigt, daß man eine Vertagung 
vornahm und eine Entſchließung faßte. worin 
der Magiſtrat aufgefordert wird, mit neuen Sta⸗ 
r einzukommen. die dem 
gegenwärtigen Verhältniſſen mehr angepaßt fein 
ſollen. . 

Nach widerſpruchsloſer Annahme der Satzun⸗ 
gen der „Lecznica Miejſka“ trug Frau 
Dr. Großman die Zuſammenfaſſung von Stif⸗ 
tungen vor, von denen man ba s als ſelb⸗ 
tändige Stiftungen beibehält. í 

Die Feitiegung. von Einzelnormen für die Er- 
hebung von Müllabfuhrgebühren wurde 
im Sinne des Referenten erledigt, ebenſo die 

in formelle Stärkung des Budgets 

ſtädtiſchen Theater für das Jahr 1930/31. 


Freiſpruch für einen Glücksſpieler 


Ein febr inkereſſantes Urteil 


em. Poſen, 10. März. Der Kunſtmaler Wladis⸗ 
laus Szymanowſki aus Poſen hatte ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter dem 
Vorſitz des Landrichters Schubert wegen Betruges 
zu verantworten. Im vorigen Jahre ſoll der An⸗ 
geklagte die Gebrüder Poſtaſſeſſor Wieſlaw und 
Apotheker Tadeuſz Tomaſzewſki aus Poſen unter 
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen — er ſagte, daß 
er zu Geſchäftszwecken in dingen größere Geld» 
beträge benötige — um 40000 Zloty betrogen 
un Der Angeklagte beitreitet die ihm zur 
Laſt gelegte Tat und behauptet, daß er von den 
beiden Tomaſzewſkis verſchiedene Male Geld er- 
halten hätte, um in Zoppot im Spiel ſein Glüd 
zu verſuchen. Da es ihm immer glückte und die 
beiden Tomaſzewſtis dadurch eine gute Einname- 
uelle hatten, vertrauten fte ihm immer höhere 
Sonnen an. Schließlich verließ das Glück den 
Angeklagten, und er verlor alles. 

Die als Zeugen vernommenen Brüder Toma⸗ 


zewſti behaupteten, dem Angeklagten die hohen 
Geldbeträge nur zu Geſchäftszwecken verabfolgt 
zu haben. Von einem Rouletteſpiel in Zoppot 
hätten ſie nichts gewußt. Die weitere Beweis⸗ 
aufnahme erwies jedoch, daß die Gebrüder Toma⸗ 
Haben von dem Spiel des Angeklagten gewußt 
aben. 


Der Staatsanwalt hält ſeine Anklage aufrecht 
und plädiert für eine Gefängnisitrafe von 1% 
Jahren. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Roje- 
ner, hebt in ſeiner glänzenden Verteidigungsrede 
hervor, daß die beiden Brüder Tomaſzewſki zu- 
meiſt mit den Geſchäften des Angeklagten ſehr 
zufrieden waren und nicht fragten, was das für 
Geſchäfte ſeien. Die Hauptſache war der hohe 
Verdienſt, der in ihre Taſche floß. Der Vertei⸗ 
diger bat um Freiſprechung des Angeklagten. Das 
Gericht pflichtete den Ausführungen des Vertei⸗ 
digers bei und ſprach den Angeklagten frei. 


Beſchleunigung der Perſonenzüge 


Im Zuſammenhang mit der Beſchleunigung der 
Perſonenzüge auf dem geſamten Netz der polni⸗ 
ſchen Bahnen hat die Hauptinſpektion des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums in allen Eiſenbahndirektionen 
Studien durchgeführt, die ein günſtiges Ergebnis 
gezeitigt haben ſollen. Der neue 1 5 der 
vom 15. Mai . haben wird, bringt eine 
beträchtliche Beſchleunigung der Perſonen üge auf 
den wichtigeren Strecken. Die Höchſtgeſchwindig⸗ 
leit von 80—100 Stunden⸗Kilometern werden die 
Züge auf einer Länge von 11,1 Prozent des Ge⸗ 
ſamtnetzes der polniſchen Eiſenbahn entwickeln, 
während es bisher 8,9 Prozent waren. Eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 60—80 Kilometern ift auf einer 
Länge von 31,7 Prozent, eine von 40—60 Kilo- 
metern eh einer Länge von 41,1 Prozent vorge⸗ 
ſehen (bisher 40,1). Unter 40 Kilometer ki 5 
die Züge auf einer Länge von 16,1 Prozent, ſtatt 
bisher 23,1 Prozent. 


Im Juſammenhang mit dieſen Maßnahmen im 
a ahrplan wird, wie verlautet, ein neuer 
yp 


beſchleunigter W geſchaffen, in 

denen die Fahrkartenpreiſe dieſelben fein werden 

wie bei Perſonenzügen, d. h. ohne Eilzugzuſchlag. 
O 


Leichtfertige Zeugenaus⸗ 
ſage führt zum Meineid! 


em. Poſen, 11. März. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Dr. Wozniak fand die Verhandlung gegen 
den Reiſenden Joſef Walkowiak wegen Mein⸗ 
eides ſtatt. 

Walkowiak war bei der Firma Diabolo als 
Reiſender tätig und verkaufte eine Milchzentri⸗ 
fuge dem Dominialarbeiter Wawrzyn Wozniak 
in Chocica. Der Kaufvertrag wurde von dem 
Sohne des W. unterſchrieben. Zwiſchen der 

irma Diabolo und Wosniak kam es zu einem 
Zivilprozeß. wobei der als Zeuge vernommene 

lkowiak unter Eid ausſagte, daß Wozniak jei- 
nem Sohne Szezepan den Autfrag gegeben habe, 
den Kaufvertrag zu unterſchreiben. Wosz niat 
und ſein Sohn beſtreiten das, und Walkowiak 
wurde wegen Meineides angeklagt. 

Die Beweisaufnahme ergab die Schuld des 
Angeklagten welcher unter Berückſichtigung mil⸗ 
dernder Umſtände wegen ſeiner leichtſinnigen fal- 
en Ausſage zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt 
wurde. 

Mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholten⸗ 
heit wurde dem Angeklagten eine Bewährungs⸗ 
friſt von drei Jahren gewährt. 


Morphiniſt, Alkoholiker 
und Bandit 


z. Inowroclaw, 11. März. Vor der hieſigen 
Strafkammer hate ſich heute ein Joſef Gorſti 
aus Pakosc, der in feinem Spezialberuf Alkoho⸗ 
liter und Morphinijt ijt und bereits wegen Raub- 
überfällen mit e Gefängnis vorbeſtraft 
iſt, und ſeine Geliebte, eine Frau Anna Schülke, 
Mutter eines Kindes, die nicht weniger als 16⸗ 
mal wegen verſchiedener Sachen vorbeſtraft iſt, 
ebenfalls aus Pakosc. zu verantworten. Beide 
waren wieder mal zu einem Gaſtſpiel nach Ino⸗ 
wroclaw gekommen. Auf dem Wege vom Bahn: 
hof begegneten ſie dem Eiſenbahnbeamten Theo⸗ 
dor D. von hier. den fie zu einem Schnaps ein- 


luden. Sie begaben fih in die Reſtauration des 
H. Dota und ließen ſich dort häuslich nieder, wo⸗ 
bei der Schnaps und das Kartenſpiel eine große 
Rolle ſpielten. Beide hatten ihren Plan ſchon 
ze achdem die Zeche bereits eine Höhe von 
30 zt erreicht hatte, forderte die Angeklagte den 
8 D. auf, mit ihr lern zu 
ehen, was auch geſchah. Kaum waren fie draus 
ken als Görjfi auf D. einſchlug und ihm die 
rieftaſche mit 120 zt entwendete. Görſki be- 
ſtreitet rundweg ſeine Schuld. Das Gericht ver⸗ 
urteilte beide zu je 1 Jahr Zuchthaus. 
O 

empen 
— — — 


gr. Blutiger Fund. In dem Walde bei 
Wibruſzöw wurde eine komplette Säuglingsaus⸗ 
ſtattung, wie Hemden, Windeln, Kleidchen, Kiſſen 
u. a. m. aufgefunden. Da die Sachen Blutipuren 
aufweiſen, muß es ſich um ein getötetes Kind 
ee Die ganze Umgegend wurde von der 
ofigei ſorgfältig abgeſucht, es konnte aber weder 
die Leiche des Kindes, noch irgendſonft eine Spur 
1 werden, welche einen Aufſchluß geben 


gr. Selbſt mord. Selbſtmord durch Erhän⸗ 


gen beging während Abweſenheit der Angehöri⸗ 
Ben. de Ruch in Kaliſzkowice. Die Arſache 
er at war eine langjährige Krebserkran⸗ 

gr. Einbru sdiebjtahl. In die Woh⸗ 
nung der Witwe Reichert in Czermin wurde ein 


frecher Einbruch ausgeführt. Als die Tochter ſpät 
abends nach Hauſe kam, hörte ſie den 2 
laut bellen. Sie wollte ſich auf den Hof begeben, 
um die Arſache feſtzuſtellen, wurde aber von der 
Mutter zurückgehalten, welche ser verdächtige Ge- 
räuſche im Nebenzimmer aufmerkſam wurde. Die 
Tochter ſprang kurz entſchloſſen aus dem Fenſter 
und alarmierte die Nachbarn. Zwei Geſtalten 
ſprangen daraufhin aus dem Fenſter des erwähn⸗ 
ten Ammers und entlamen unerkannt ins Dunkle. 
Die Diebe . ſich durch ein Fenſter Eingang 
in die Wo nung verſchafft, konnten aber außer 
verſchiedenen Kleinigkeiten nichts mitnehmen. Die 
Polizei hat energiſche Nachforſchungen zwecks Er⸗ 
greifung der Diebe in die Wege geleitet. 


Rawitſch 


Viehmarkt. Geſtern fand hier der erſte 
Viehmarkt in dieſem Jahre ſtatt. Er war im 
allgemeinen recht lebhaft, der Auftrieb ziemlich 
zufriedenſtellend. Auch an Käufern fehlte es nicht, 
da diesmal wieder Auswärtige, beſonders Pferde⸗ 
händler aus Krotoſchin. Oſtrowo und Kaliſz den 
Markt beſucht hatten. Dennoch war der Umſatz 
nicht beſonders groß, es ſchien auch hier an Geld 
zu fehlen. Der Pferdemarkt war überaus gut 
beſchickt, ſo daß das Angebot bei weitem die Nach⸗ 
frage überragte. — Auf dem Rindviehmarkt hätte 
der Auftrieb größer ſein können. Groß war die 
Nachfrage nach jungen Melkkühen. Für ſolche 
zahlte man 300 bis 350 zt das Stück. — Der 
Schweinemarkt war mittelmäßig beſchickt. Die 
Preiſe hielten ſich. Ferkel kaufte man für 18 bis 
22 zt das Stück. 

U Die Höchſtpreiſe für Fleiſch be- 
reits überholt. Die letzthin herausgegebenen 
Höchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren ſind von 
kurzer Dauer geweſen. Denn wie wir erfahren, 
yaw die hieſige Fleiſcherinnung durch Verhand- 
ungen mit dem Staroſten eine Erhöhung der 
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Unntummumpnun ARSITA 


Minn 


Bei Gallen⸗ und Leberleiden, Gallenſteinen und 
Gelbſucht regelt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer die Verdauung in geradezu vollkom⸗ 
mener Weiſe. In Apotheken u. Drogerien erhältl. 


Preiſe, beſonders für Schweinefleiſch uſw., errei- 
chen können. Neue Höchſtpreiſe dürften in Kürze 
wieder erſcheinen, werden aber fher ſchon jetzt 
in den Fleiſcherläden praktiſch angewendet werden 


Liſſa 


Am hieſigen Arbeitsloſenamt wur⸗ 
den bei der letzten Regiſtrierung 932 qualifizierte 
Arbeiter gezählt. r 7 

Zeichen der Zeit. Von einem Kutſcher. 
det mit einem Gefährt die Chauſſee nach Altboyen 
ĝu fuhr. wurde dieſer Tage ein vollkommen er: 
chöpfter und halb erfrorener Mann aufgefunden. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß es ein gewiſſer Wilczak 
iſt, der bereits fünf. Monate arbeitslos und auf 
der Heimreiſe nach Obetſchleſien begriffen it. Auf 
dieſer Tour hat er ſeine Schuhe vollſtändig abge⸗ 
laufen und die Füße erfroren. Der Kutſcher na⸗ 
mens Szez pezat bejorgte dem Bedauernswerten 
ein Paar uhe und Strümpfe und ermöglicht⸗ 
dem Manne auf dieſe Weiſe ſeine Weiterreiſe. 


Neutomiſchel 
Herr Emil Schulz und ſeine Ehefrau, geb. 
Behnke, aus Altborui konnten das Feſt der ſilber⸗ 


nen Hochzeit feiern. Wir wünſchen dem Silber⸗ 
paar bis zum Goldenen Ehejubiläum Gejundheit 


und Glück. 
v —̃ ͤ—uU˙—— ö 


Wieder ein Ueberfall 


X Wirfig, 11. März. Ii Nakel⸗Abbau drangen 
geſtern um 7,30 Uhr in die Wohnung des Händ⸗ 
lers Garſtecki zwei unbekannte Banditen ein, die 
unter Bedrohung mit Revolvern den Händler und 
ſeine Ehefrau zur Herausgabe ihres Bargeldes, 
deſſen Höhe allerdings nur 60 Zloty betrug, 
wangen. Ein Angeſtellter des G. ſchlug in der 
Nachbarſchaft Alarm. worauf die Banditen da⸗ 
vonliefen, nicht ohne auf ihre Verfolger zu 
ſchießen. Kurz darauf konnte einer von ihnen, 
der obdachloſe Stefan Rzekowſti, feſtgenommen 
werden, da man ihn erkannt hatte. 
—— 


Oſtrowo 
X Ueberfahren. 


Auf der Chauſſee Czer- 
kanow—Oſtrowo wurde der Radfahrer Joſef 
Lacki von einem Auto überfahren, wobei er 
ſchwere Verletzungen davontrug. Der Verletzte, 
der ſofort in das Oſtrowoer Krankenhaus ge⸗ 
bracht wurde, trägt ſelbſt die Schuld, weil er vor 
dem Auto nach der gegenüberliegenden Seite der 
Chauſſee fahren wollte. 


Samter 


X Eiſenbahnwaggon beſtohlen. Auf 
der Station Kazimierz bohrten unbekannte Diebe 
den Boden eines Waggons an und ſtahlen auf 
dieſe Weiſe einen bedeutenden Poſten Weizen 
Die Polizei hat Ermittlungen eingeleitet. 


Ueberall Schadenfeuer 


x In Emiljanowo, Kreis Samter, brannte 
dem Landwirt Jankowiak die Scheune mit land⸗ 
wirtſchaftlichen Geräten nieder. Man vermutet 
Brandſtiftung. — Aus bisher unbekannter Ur- 
ſache brannte in Krajkowo, Kreis Schrimm, eine 
Scheune mit e ee Geräten dem 


Landwirt Franz Eichocki nieder. 
Durch Brandftiftung entſtand in Koninko, Kr. 
Wongrowitz, bei dem Landwirt Szmarna ein 


Schadenfeuer, dem Scheune, Stall und viele land⸗ 
wirt aftliche Geräte zum Opfer fielen. n 
der gleichen Nacht brannte in Rozalinowo, Kr. 
nin, Wohngebäude und eune des Landwirts 
onyfala nieder. Je ſämtlichen Fällen iſt der 
Schaden durch Verſicherung gedeckt. 


Alegre 


O Fette Beute. In dem benachbarten 
Biſchofsſee wurde in die Stallungen des Beſitzers 
Lemte eingebrochen und hierbei zwei fette 
Schweine geſtohlen, welche die Einbrecher mit der 
gleichfalls geſtohlenen Axt im Stalle betäubten 
und hinter einem Getreideſchober ſchlachteten mo- 
bei ſie großzügig auf die Därme für die Wurſt⸗ 
bereitung . und dann mit ee 
Beute verſchwanden. Die angeſtellten Ermittlun⸗ 
gen waren bisher ohne Erfolg. f; 

O Schadenfeuer. In derſelben Ortſchaft 
brach auf dem Grundſtück des Beſitzers Plaza ein 
Feuer aus, welches außer der Scheune auch den 
größten Teil des Stalles und des Schuppens ver⸗ 
nichtete, ſo daß außer zwei Wagen auch die meiſten 
landwirtſchaftlichen Geräte und Maſchinen ein 
Raub der Flammen wurden. Die Gebäude ware» 
entſprechend verſichert. 


aeg 


to Am vergangenen Wochen markts⸗ 
tage wurde hier eine ältere ärmlich gekleidete 
Frau beim Betteln angetroffen und von der Gen- 
darmerie ſeſtgenommen. Bei ihrer Vernehmung 
ſtellte es ſich heraus, daß die Bettlerin eine Land- 
wirtsfrau aus einem Dorje der Umgebung war. 
Sie hatte 7 Zloty Bargeld und einige Naturalien 
erbettelt. Bei ihr fand man weitere 400 Jtoty, 
welche ſie am ſelben Tage für verkaufte Schweine 
von einem hieſigen Fleiſcher erhalten hatte. Da 
dieſe Frau ſchon wiederholt hier gebettelt hat, jo 
dürfte eine exemplariſche Beſtrafung wohl die 
Folge ſein. ; 

to In Strelitz Gut wurde in der Nacht zum 
10. d. Mis. aus dem Gutskontor der eiſer ne 
Geldſchrant im Gewicht von zirka 6 Zentner 
3 Am nächſten Morgen wurde der 
Geldſchrank unverſehrt im Gutspark vorgefunden. 
Man nimmt an, daß die Diebe durch irgendeinen 
Umſtand verſcheucht worden ſind. Wie die Diebe 
den Geldſchrank, zu deſſen Rücktransport nach dem 
Gutskontor 6 Mann erforderlich waren, ohne Ge- 
räuſch und ohne Beſchädigungen des Geldſchranls 
ſelbſt und des Kontorinventars entfernen fonn- 
ten. iſt ein Rätſel. 


Poſener 
Tageblatt 


Wellpolitiſcher Beobachker 


6. Rätetongreß. — Die außenpolitiſchen 
Beziehungen der Sowjetunion. Der 
ruſſiſch-lürkiſche Floiten vertrag. Die 


Rußlandreiſe deuiſcher Induſtrieller. land 


— Der ruſſiſche Menſchewiſtenprozeß 


E. Ih. Am 8. März wurde der 6. Rätekongreß 
der Sowjetunion eröffnet, der alle 2 Jahre nur 
zuſammentritt. Angeſichts der italieniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Flotten vereinbarung, die Deutſchland und 
Rußland in eine weitere Iſolierung Ha 71 zu 
haben ſcheint, darf mit beſonderem Intereſſe be⸗ 
obachtet werden, was in Sowjetrußland vorgeht. 
Molotoff, der Vorſitzende des Volkskommiſſariats 
der Sowjetunion, gab bei der Eröffnung des oben 
erwähnten Kongreſſes eine ae e Ueber⸗ 
icht, in der er auf die nächſte Abrüſtungskonferenz, 
die ja auch über Deutſchlands Verhältnis zu den 
Genfer Diktaturjtaaten entſcheiden dürfte, zu ſpre⸗ 
chen kam. Molotoff rechnet — man möchte jagen 
pernünftigerweiſe — nicht damit, daß im Februar 
1932 eine wirkliche Abrüſtung beſchloſſen werden 
wird. Viel größeres Gewicht ſcheint die Sowfet⸗ 
union auf die Beziehungen mit Staaten zu legen, 
die für fie hündnisfähig erſcheinen. Freundſchaft⸗ 
liche! Beziehungen erfreut fih die Näterepublit 
zu Deutſchland, daß durch den Aufenthalt der 
deutſchen Induſtriedelegation in Moskau ſein Ver⸗ 
tändnis für eine weitere Beſſerung der ruſſiſch⸗ 
deutſchen Beziehungen erneut unter Beweis ge⸗ 
ſtellt habe. Desgleichen ſagt Molotoff, ſei das 
Verhältnis zu Italien normal und günſtig, wäh- 
rend das zur Türkei durch die Flottenverein arung 
vom 7. d. Mts. noch eine weſtere Befeſrigung er⸗ 
fahren hatte. Für das Zuſtandekommen eines 
e und für den weiteren Ausbau 
der wiriſchaft ichen Sieb rden würden beide 
Staaten Sorge tragen Die Beziehungen zu Groß⸗ 
britannien hätten ſich handelspolitiſch nicht un⸗ 
günſtig ausgewirkt, obwohl intereſſierte konſer⸗ 
vative Kreiſe Englands bemüht find, fie zu ſtören. 


Desgleichen unterhält die Sowjetunion zu feinen 
Nach barſtaaten Perſien, Afghaniſtan un apan 
freundſchaftliche und Na 0 


e Beziehungen, wäh⸗ 
rend die zu Frankreich und Polen bung i 
ſchen übrig ließen. Zu ſeinen Freunden 
aey Litauen und Danzig, während in 
4 and und Lettland ausländiſche Ma 
Werke find, dieſe Staaten für ein 
front Bori anndienſte leiſten zu la 
Spitze der ntifomwjeifront ſtünde naturgemäß der 
ee ae aen die Sowjetunion 
ute n eine diplomati i 
unterhält. p ſchen Beziehungen 
Verſucht man diefe hier kurz ſkizzierte Rede in 
einen Nee zu bringen mit dem großen 
weltpolitiſchen Ereignis der letzten Woche dem 
italieniſch⸗franzöſiſchen Flottenkompromiß, für das 
ja bekanntlich England verantwortlich zeichnet, 
5 zeigt fih, daß demnach Rußland nicht IR recht 
an die Dauer und Herzlichkeit der italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen zu glauben ſcheint, 
wozu es ein Recht hat angeſichts der Schwiexig⸗ 
keiten und Gegenſätze, die das ne e Pro⸗ 
blem beiden Staaten bereitet. (Wir weiſen dar⸗ 
Sit in einem beſonderen Artikel dieſer Beilage 
in. 
Gleichzeitig zeigt fih, daß die Sowjetunion durch 
die malen eines eigenen Bündnisſyſtems ſeine 
internationale Poſition zu verfeſtigen bemüht 
iſt. Hierbei muß natürlich vor allem an den 
Flottenpakt mit der Türkei gedacht werden der 
leichzeitig mit dem ſtalienifchfrangsſiſchen Flot⸗ 
enübereinkommen abgeſchloſſen wurde. D eſes 
Sale Abkommen 8080 ſich auf die 
beiderſeitigen Flottenſtärken im warzen Meer 
und den benachbarten Meeren und beſagt auj 


zu wün⸗ 
gehören 
innland, 
te am 
Antiſowjet⸗ 
ſen. An der 


keine der beiden Mächte ein Kampff ff au 
Stapel lege oder ſonſt wie — z. B. dur 0 
— den gegenwärtigen Beſtand ihrer Kriegsflotte 
verſtärken dürfe, ohne den anderen Vertragsteil⸗ 
haber 6 Monate vorher in Kenntnis geſetzt zu 
maben In dieſem Zuſammenhang ift an den 

eee zog und an das Abkommen über 
die Seerüſtung zwiſchen der Türkei und Griechen⸗ 
land zu erinnern, der im Oktober v. Is. nicht ohne 
ruſſiſchen A in Angora unterzeichnet wurde 
und der die ſelbſtverſtändliche Voraussetzung war 
für die Einſchränkung der kürkiſch⸗ru ifher See⸗ 
rüſtungen. Somit haben alſo im öſtlichen Mittel- 
meer und im Schwarzen Meer die drei wichtigſten 
Staaten das Wettrüſten tatſächlich eingeſtelll 
Erwähnt jei auch, daß im ruffiſch⸗kürkiſchen Mb- 
kommen ausdrücklich betont wird, daß RT eine 
beiderſeitige Feſtlegung der milſtäriſchen Stärke 
zu Lande folgen müſſe. 

Die Verhandlungen mit den deutſchen In⸗ 
duſtriellen in Rußland. die ein günſtiges Ergebnis 
für die deutſche Induſtrie gezeigt haben, laſſen 
vermuten, daß Rußland bemüht iſt, die Kai 
ſtens offiziell) freundſchaftlichen Beziehungen mit 
Deutſchland zu verſtärken. Beide Teile haben fi 
auf eine erhöhte Beſtellung deutſcher Induſtrie⸗ 
artikel geeinigt. Die Bereitwilligkeit der Sowjet⸗ 
union iſt ſicher auch zurückzuführen auf die Anti⸗ 
Jowjetfampagne Amerikas, das in den Ickten 
Jahren Deutſchland immer * vom ruſſiſchen 
Markt verdrängte Es bleibt abzuwarten, welche 
Rückwirkung der deutſche Erfolg in Amerika auss 
löſen wird. Wir möchten glauben, daß die Ein⸗ 
richtung einer bejonderen Abteilung für ruſſiſche 
Angelegenheiten im amerikaniſchen Auswärtigen 
Amt in einen rl Zuſammenhang mit der 
deutſchen Induſtriereiſe gebracht werden darf. 


ntau 


Wer durch die Wendung in der auswärtigen |d 


Politik der Sowjetunion ein Einlenken des Bol⸗ 
ſchewismus zu ſehen geneigt iſt dürfte ſich indeſſen 
täuſchen. Aehnlich wie Italien wird Rußland 
immer den Stagt als Bündnispartner wählen, 
der ihm die größten Vorteile zu gewähren in 
der Lage iſt und ihm die geringſten Schwierig⸗ 
keiten bereitet. Als Beweis hierfür, darf an das 
Urteil in dem letzten Menſchewiſtenprozeß, das 
am 9. März gefällt wurde, erinnert werden und 
in dem Rußland erneut bewieſen hat. daß es nach 
wie vor entſchloſſen iſt, gegen alle at e 
Richtungen im Staate mit aller Energie vorzu⸗ 


gehen. Denn wenn im Gegenſatz zum Prozeß 
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Weltpolitiſche Daie 


Von Karl Megerle, 


Schon rein militäriſch geiehen, verdient die Çr- 
oberung der Oaſe Kufra im Südoſten des Hinter- 
andes der Cyrenaika durch italieniſche Truppen 
größere Bedeutung, als fie erhielt. Es galt, von 
einem Stützpunkt aus, der rund 400 Meilen nörd⸗ 
lich lag und die taliener awang, dieje 400 Mei- 
len von der Daje Jalo bis Kufra durch eine waſſer⸗ 
loſe Sandwüſte zurüdzulegen, die letzte und fiol- 
zeſte Feſte des ben f f riegerordens 
der Senuſſi, mit denen ſie ſich ſeit 1911 ununter⸗ 
brochen herumſchlugen, unter die italieniſche 
Fahne zu bringen. Damit ift die militäriſche Er» 
oberung der beiden italieniſchen Kolonien an der 
afrikaniſchen Nordküſte, Tripolis und Cyrenaika, 
die unter dem Namen Lybien zuſammengefaßt 
werden, vollendet. Dieſe Aren Aufgabe wurde 
vom Sahismus in zäher Arbeit gelöſt. Die Ab- 


a er Oaſen don Jarabub durch Aegypten 
1927, die Eroberung der Jalooaſen 1928 und die 
Eroberun 


E des Fezzangebſets 1930 jind die wih- 
ripften Etappen. Spar führt heute — der be⸗ 
rühmte Omar el Muktar ſeinen Kleinkrieg von 
den Dickichten der mittleren Cyrenaika aus, und 
verſprengte en di ma en fih noch gerettet 
eh aber durch die Belegung aller wichtigen 

ajen und Karawanenſtraßen find ihnen alle Qes 
bensmöglichkeiten enommen. Die Unterwerfung 
war oft mit ſehr harten Maßnahmen verbunden, 
aber die Italiener hatten auch böſe Erfahrungen 
mit Verrat der Unterworfenen 1 machen. Die 
Senuſſi haben nun nur noch die Möglichkeit, ihren 
Orden auf friedlicher Balis zu erhalten. Ihre 
kriegexiſche, große Zeit dürfte vorbei fein. Be- 
kanntlich ſtützten ñe fi u die nomadiſierenden 
Araber, vor allem aber auf ein ſchwarzes Heer, 
das aus Sklaven gebildet wurde, die Bis in die 
letzte Zeit inein auf den uralten Karowanen⸗ 
wegen vom franzöſiſchen und engliſchen Sudan her 
eingeführt wurden. 

Aber mit Preſtigegründen oder der humanitä⸗ 
ren Idee, den S 1 zu unterdrücken, 
läßt ſich der italieniſche Wüſtenkrieg nicht erklären. 
Die Eroberung Kufras bildet vielmehr das Ende 
und den Anfang von Abſchnitten planmäßiger 
italieniſcher Afrikapolitit, die ihre Spitze gegen 
Frankreich richtet. Bekanntlich hat Italien aus 
dem Londoner Vertrag von 1915 Eoloniale An- 
ſprüche zu machen. Es holte falls Frankreich und 
England ihr Kolonialreich aus der deutſchen Erb⸗ 
maſſe vergrößerten, gewiſſe Kompenſationen be⸗ 
kommen, und zwar hauptſächlich in Lybien 1919 
boten en die Franzoſen einige tauſend Quas 
dratmeilen unwichtiger Wüſte an der Weſtgrenze 
von Tripolis an. Italien lehnte es ab das als 
Erfüllung des Vertrages anzuſehen. Seine Wün⸗ 
ihe und Pläne gehen weiter. fie ſind zugleich als 
wichtiger Faktor in der großen franzöſcche ita teni- 
ſchen Auseinanderſetzung zu betrachten, die fih 
über ganz Nordafrika, das Mittelmeer, den Bal⸗ 
kan und ſchließlich auf die Frage eritreden, ob 
Frankreich Italien erlauben wird aus dem Rang 
einer Großmacht zweiter Klaſſe in den einer erſt⸗ 
klaſſigen aufzuſteigen. i 

Ein halbes Dutzend Verſuche. Frankreich zu 
Zugeſtändniſſen zu bewegen, iſt geldeitert, der 
letze im Sommer 1930, Mit der Eroberung Kufras 
ift aber die Poſition Italiens verbeſſert und die 
Verhandlungen werden zweifellos bald wieder be⸗ 
innen. ge Zuſammenhang mit Italiens Stel- 
ung als Vorkämpfer gegen die franzöſiſche Hege⸗ 
moe intereſſieren die Verhandlungen natürli 
ebenfalls. Deshalb verdient Kufra auch politiſ 
und diplomatiſche Aufmerkſamkeit. Zunächſt han⸗ 
delt es ſich einmal darum, die Grenze nach dem 
engliſchen Sudan abzugrenzen. Es gibt heute 
noch eine Grenzlücke zwiſchen dem ſüdweſtlichen 
Punkt Aegyptens und dem nördlichen Punkt des 
engliſchen Sudans, die fetzt durch die Eroberung 
Kufras aktuell wird. Es beſteht kein Zweifel, daß 
England hier dem italieniihen Wunſch entgegen⸗ 
kommen wird Immerhin wird England ein Part⸗ 
ner bei der italieniſch⸗franzöſiſchen Auseinander⸗ 
ſetzung, die nun ebenfalls aktuell wird Von der 
Kufrabaſe aus führt eine Karawanenſtra 
Franzöſiſch⸗Aequatorialafrika, dem Wadai. und 
ſobald die Italiener anfangen an dieſer Straße 
ihre Zollhäuſer zu bauen, ſtoßen ſie auf franzöſi⸗ 
ſchen Anſprüche, und die ganze Frage der Süd⸗ 
und Südweſtarenze zwiſchen italieniſchem und 
franzöſiſchem Kolonialreich iſt aufgerollt. 

Für Italien handelt es ſich aber nicht nur um 
einige hunderttauſend Quadratkilometer Wüſten⸗ 
fand, ſondern um den feſten Entſchluß. bei der 
neuen Epoche der Erſchließung Afrikas nicht wie⸗ 
der zu fvat zu lommen. und zugleich darum, die 
alte Schlappe von Tunis einigermaßen wieder 
auszuwetzen. Immer mehr wächſt ja Afrika in 
die Rolle des dend een N Bette und Nahrungs» 
mittellieferanten Europas hinein. Für Frants 
reich ſpielt es daneben eine ausſchlaggebende 


Ramfin, der zunächſt zum Tode verurteilt worden 
war, um dann auf dem Gnadenwege mit einer 
reiheitsſtrafe davonzukommen, diesmal von vorn- 
erein nur Gefängnisſtrafen verhängt wurden, ſo 
iſt das nicht darauf zurückzuführen, daß jetzt gegen 
tenihewilten und Parteigänger weniger imar 
vorgegangen werden ſoll Vonbern dieſes Urtei 
ift auf die Klugheit der Sowjetmachthaber zurück⸗ 
uführen, die wohl wiſſen. daß eine e e 
er Ramſin⸗Komödie die Somjetiuitiz der Lächer⸗ 
lichkeit vollends Preis gegeben hätte. 
uſammenfaſſend 8980 alſo wiederholt werden, 
aß ſich dem franzöſiſch⸗engliſch⸗amerikaniſchen 
Antiſowjetblock, an den — von Italien und Japan 
abgeſehen — eine Reihe kleinerer Stgaten als 
Trabanten Frankreichs gehe ſind ein Bündnis⸗ 
ſyſtem entgegenzuſtellen ſcheint, das von der 
Sowietunion geführt wird und zu dem die Tür⸗ 
kei, Perſien. Afghaniſtan und (mit r 
Litauen gehören und zu dem eines Tages leicht 
auch Italien. Deutſchland. ja vielleicht ſogar 
Japan übergehen könnten, wenn ſich nämlich tat⸗ 
ſächlich Genf nur als eine ideale Hilfsſtellung für 
die franzöſiſche Militärhegemonie auf dem Kon⸗ 
tingent erweiſt. Die nächſte Abrüſtungskonferenz 
dürfte hierüber entſcheiden. ; 


Rolle als Soldatenreſervoir. Und fo zielt Italien 
Na einmal auf die Beherrſchung der fii en 
ger “n ab, die nad) dem fra ſchen 
udan führen. Es will ſich einen 

zugang zu den noch zu entwickelnden Möglich⸗ 
eiten Zentralafrikas ſichern und hat einſtweilen 
gi iell ſeine Anſprüche auf einen Zugang zum 
Tſadſee angemeldet. Dabei müßten ihnen die 
Franzoſen die Gebiete von Tibeſti, Borku und 
Ennedi abtreten. Hätte Italien aber dieſes Ziel 
erreicht, jo wäre es an der Nordſpitze des fran- 
zöſiſch⸗engliſchen Mandats Kamerun angelangt, 
und von hier aus wäre dann die internationale 
Bajis, nämlich der Anſpruch auf ein Mandat, ge⸗ 
eben, der ihnen erlauben würde, bis zur Südküſte 
eſtafrikas . Mit andern Worten: 
es gäbe einen italieniſchen Korridor vertikal durch 
Nordafrika hindurch, und zwar an einer geopoli⸗ 
tijh ſehr wichtigen und zukunftsmöglichen Stelle. 
Denn ſchon durch fein Erſcheinen am Tſadſee würde 
talien die Hain dn 8 See und puar 
quatorialafrika von Franzöſiſch⸗Weſtafrita kren⸗ 
nen, und niemand kann ſagen, ob Frankreich auf 
die Dauer dann erben tifa halten könnte. 


und engliſchen 


Man würde dann außerdem Direkter Nachbar des 
belgiſchen Kongos, alſo wäre man in jeder Be⸗ 
ziehung in der rechten Stelle, wenn je einmal 
die Verteilung Afrikas unter neue Erben aktuell 
würde. Natürlich haben amtlich italieniſche 
Kreiſe davon noch nie gelprs en, aber die italieni- 
che Preſſe hat alle dieje Möglichkeiten erörtert. 

as find die großen knippi et ar von denen aus 
man wohl verſtehen ann, weshalb Paris ſo hart⸗ 
näckig die italieniſchen Wünſche a limine ablehnt. 
Man kann andererſeits von hier aus auch die 
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Frage beſſer beantworten, ob der italieniſch⸗ 
franzöſiſche Gegenſatz nur vorübergehend und ſe⸗ 
kundärer Natur oder prinzipieller und vitaler 
Art ſei. Wir glauben jagen zu können, daß es 
ſich hier um grundſätzliche Dinge handelt, um ita- 
lieniſche Zukunft und Geltung. Die italieniſche 
Nation fühlt ſich jung genug, um ſich als Erben 
1 zu gebärden. Sie folgt in ihrer 
frikapolitit allen Geſetzen der er yas und 
Geopolitik. Auf der andern Seite ift Frankreich 
ftot anmaßend und formaliſtiſch genug, um 
taliens Anſprüche juriſtiſch und moraliſch abzu⸗ 
ehnen. Italien als Grenznachbar esa ganz 
Afrika hindurch bedeutet eine latente Gefährdung 
der franzöſiſchen ſchwarzen Rekrutierungsrayons. 
Nang könnte dadurch nicht nur die Seelinie der 
ranzöſiſchen Wehrgeographie gefährden, ſondern 
auch die Landlinie. as ſind politiſche Möglich⸗ 
keiten und Mittel, die man nicht leichthin ven 
handelt, und ſelbſt, wenn es vorübergehend zu 


einer italieniſch⸗franzöſiſchen Einigung käme, ſo 


würde doch dieſer vitale Gegenſatz ihrer Weit . 
nationalen Kraftlinien nicht aus der Welt ges 
ſchafft. Die Franzoſen haben deshalb bereits eine 
ungewohnte Aktivität in der Entwicklung und Or⸗ 
ganilation ihres nordafrikaniſchen Reiches ‚gezeigt, 
und ihre Saharabahnprofekte ſchneiden ditekt in 
die italieniſchen Ziele hinein. 5 E 

Zunächſt ift die italieniſche Poſition bei neuen 
Verhandlungen u. geſtärkt, daß ſie nun Tri- 
polis und die Cyrenaika de facto im Beſitz haben 
und ihre Truppen unmittelbar an der Grenze der 
umſtrittenen Gebiete erſcheinen können. Die Bor- 
ausſetzungen für ein neues Faſchoda tind 1 — 
nicht gegeben. Soviel riskiert keine der beiden 
Mächte, das würde auch England nicht zulaſſen, 
das auch nun wieder ſeine guten Dienſte anbieten 
wird, die Spannung auszugleichen. Man wird 
vielleicht beobachten können. wie es ſich dieſe 
Dienſte von Frankreich oder beiden Mächten be⸗ 
zahlen läßt. 


Geht's bald wieder los in China? 


Kaum daß der Winter zu Ende geht, ſcheint das 
gewohnte Sommerkrie spiel in China wieder 
loszugehen. Man hatte nach der vorjährigen 
Kriegsbilanz gehofft, daß Tſchiangkaiſchek, der 

ührer der Kuomintang, das Heft ſo feſt in der 

and gehabt und auch gehalten hätte daß endlich 
im großen Reiche der Miſte Friede und Ruhe von 
Beſtand wären. China und die ganze Welt haben 
ein Intereſſe daran daß dieſes Land, in den 
etwa ein Fünftel aller Menſchen wohnt, der 
Wirtſchaft wieder zugeführt wird. 


Nur kommen neuerdings aus Schanghai Mel⸗ 
dungen, daß es innerhalb der Kuomintang u 
ſcharfen Meinungsverihiederheiten gekommen iit. 
An der Frage der Währungsſtabiliſierung und der 


amerikaniſchen Anleihe ſtießen die Gegenſätze zu |» 


erſt aufeinander. Bei der Frage der vorläufigen 
Verfaſſung, die Tſchiangkaiſchek die tatſächlſche 
Diktaturgewalt ſtaansrechtlich beſtätigen folte, 
brachen die verſchiedenen Richtungen vollends 
auseinander. Der Führer des rechten Flügels 
der Kuomintang, Huhanmin, der das Präſidium 
des Wc Rates inne hatte, hat dieſen 
Poſten niedergelegt und fidh von Tſchiangkaiſchek 
losgeſagt. Der bisherige 
ſein Amt übernommen. 

Die rechte Oppoſition hat ſich damit freilich 
des Einfluſſes a. die Regierungstätigkeit bege- 
ben, und man kann in dieſem Verzicht eine 
weitere Stärkung der Stellung Tſchiangkaiſcheks 
und ſeiner Generalskamarilla ſehen. Der Ausfall 


izepräſident Linſen hat 


des rechten Flügels ſeiner Partei bedeutet für 
den General aber auch eine Verringerung ſeiner 
Herrſchaftshaſis und ift geeignet, den vielen, 
friedeten“ Gegnern, die trotz aller Loyalitäts⸗ 
kundgebungen Gewehr bei Fuß bereitſtehen. zu 
fache Feldherrn⸗ und Herrſcherehrgeiz anzu⸗ 
tacheln 

Die Gefahr iſt um ſo größer, als es Tſchiang⸗ 
kaiſchek und feinem Finanzminiſter Tuſoong bis- 
her nicht gelungen iit, den Staatshaushalt auch 
nur einigermaßen 5 ordnen. Die Geldgeber zei⸗ 
gen ſich nicht ganz ſo freigiebig, wie man erwartet 
hatte und bei der Eröffnung der Eiſenbahn⸗ und 
Verkehrskonferenz am Montag dieſer Woche in 
Nanking erklärte der Verkehrsminiſter, das Defi- 
zit der 53 über giia — 
ollar und man müſſe mit großen egun 
rechnen Wie wenig das Eifenhahnnek in vollem 
Betriebe ſchon den Verkehr meiſtern fann, zeigen 
die grauenhaften Meldungen über die Hungersnot 
in Kanſu. Die Agence Indopacifique berichtet aus 
Schanghai daß der Hungertod in dieſem Winter 
in jener Provinz nicht weniger als 4 Millionen 
Menſchen dahingerafft hätte. 

Die Zwiſtigkeiten innerhalb der Regierung. ihre 
bedrohliche finanzielle Lage. die wenn auch vers 
ſteckte, Kriegsbereitſchaft der Gegner, die große 
Not im Lande, das find alles Zeichen. mit denen 
ſonſt im Frühjahr der Bürgerkrieg in China los- 
1 pflegte. Auch in dieſem Jahre fehlen 

* Sturmzeichen über dem Reich der Mitte 
nicht. $ è 


Ben 


deutſche Siedlung in Argentinien. 


Herr Adolſo Schwelm, gebürtiger Deutſcher. 
ſeit zwanzig Jahren Koloniſt in Argentinien, 
Präſident der Compania Eldorado, berichtete in 
Berlin über Arbeit und Erfolg ſeiner Siedlungs⸗ 
geſellſchaft, die feit 1919 in ſyſtematiſcher Koloni⸗ 
ſationstätigkeit eine deutſche Siedlung am obe⸗ 
ren Parana geſchaffen hat. 1 a 

Das ſubtropiſche, klimatiſch günſtige Kolonija- 
tionsgebiet liegt in der argentiniſchen Provinz 
Miſiones, jenem ſchmalen Streifen im Norden 
des Staates zwiſchen Braſilien und Paraguay. 
Iſt der Name der Geſellſchaft „Eldorado“, glei- 

itig auch der der Siedlung ſelbſt, auf den erſten 

lick vielleicht etwas zu verlockend, eine Prüfung 
der Tatſachen zerſtreut auftauchende Bedenken. 
Herr Schwelm preiſt ſein Werk nicht an und ver⸗ 
Jorit einem, der auswandern will, goldene 

erge. Er hat ſelbſt als Siedler von unten auf 
angefangen und kann dem Einwanderer nicht 
verhehlen, daß er es nur mit Arbeit zu etwas 
bringt. Allerdings kann er es dann auch zu 
etwas bringen: zur geſicherten Exiſtenz eines 
Landwirts. Die Größe des ee Beſitzes in 
Eldorado hängt vom Anlagekapital ab. Als 
Mindeſtſumme genügen etwa 3000 Mark. Das 
durchſchnittliche Gut umfaßt 100 preußiſche Mor: 
gen, es gibt a et eee meiſtens 
von früheren Koloniſten aus den ehemaligen deut⸗ 
ſchen Kolonien angelegt find. | 

Die Bejonderheit Eldorados ift, daß der Ein⸗ 
wanderer nicht in ungerodetem Urwald beginnen 
muß. Die i che die über ein Kapital von 
6 Mill. Peſos verfügt, verkauft anbaufähiges 
Land. Ein Fünftel des Kaufpreiſes wird ange⸗ 
zahlt, der Reſt im Verlaufe von ſechs Jahren ab⸗ 
getragen. Die ganze Siedlun planmäßig an⸗ 


i 
gelegt, vom Parana aus oſtw 22 ins Land hin⸗ 
ein zu beiden Seiten einer Straße. (Zwei klei⸗ 


nere Siedlungen, Monte Carlo und Puerto Rico, 
werden nach demſelben Plan betrieben.) Jedes 
Grundſtück hat das nötige Waſſer, außerdem 
regnet es, wie Herr Schwelm, ſagt, zur richtigen 
Zeit, ſo daß es eigentliche Mißernten nicht gibt; 
eine Verſuchsanſtalt erprobt die zuverläſſigſten 
Kulturen, und Beamte der ellſchaft beraten 
den im übrigen von ihr völlig 
Siedler. Auch in der ſchwierigen Frage des Ab⸗ 
ſatzes der Produkte vermittelt Elborado. Tabat 
wird gebaut, der einheimiſche Mate⸗Tee. Zitronen 


unabhängigen 2 


und Orangen, Mais, Kartoffeln und Baumwolle; 
auch Viehzucht iſt rentabel. 

eber zehntauſend haben ſich bereits angeſtedelt; 
der Zuſtrum ift beträchtlich, jede Woche kommen 
etwa 60 neue Koloniſten. Faft alles find Deutſche, 
der Reſt Skandinavier oder Schweizer. Die 
wachſende Kolonie verlangt auch andere Kräfte 
wie nur Landwirte: Handwerker vor allem, auch 
Arbeiter. Es entſtanden Sägemühlen, es werden 
Häuſer aus Stein gebaut Für! ehrer und vier 
proteſtantiſche und katholiſche Geiſtliche betreuen 
Schule und Kirche. Die argentiniſche Regierung 
unterſtützt das Werk, fie verſucht nicht, die Ein⸗ 
wanderer national zu akklimatiſieren. 

Herr Schwelm hat mit Arbeit und Klugheit 
etwas geleiſtet. Er forciert die Koloniſation nicht, 
er läßt ſie ſich 1 weiter entwickeln, wenn 
auch nach gewiſſen Plänen. Er wirbt nicht für 
die Einwanderung an ſich, aber wer ſchon ſeine 
Heimat verlaſſen will, dem kann er helfen 

Die „Geſellſchaft für wirtſchaftliche Studien in 
Ueberſee“ gab Herrn Schwelm Gelegenheit, vor 
der Preſſe über Eldorado zu ſprechen. Dieſe Stu⸗ 
diengeſellſchaft will die . 
nen in wirtſchaftlicher Hinſicht ergänzen. Sie ſtu⸗ 
diert überſeeiſche Gebiete an Ort und Stelle, um 
deutſchen Auswanderern die Niederlaſſung und 
das Vorwärtskommen zu erleichtern erſter 
8 ijt der frühere Reichsminiſter Roche 
er. > 


— — 
Ein Volk aus Minderheiten 


Ein Volk, das W a aus lauter Minder⸗ 
heiten beiteht, find die Armenier. Nach der Bolts- 


göhlung r Sowjetunion von 1926 gab es in 
ußland 1725000 Armeinier. Davon leben 
1 475 000 in Transkaukaſien, und zwar im eigent- 


Son man in Amerika, in der Türtei und in 
grien. Zuſammen Wenn 
echnet — 


rozent als zu Minderheiten gehörig 
zu betrachten. i 


Vorschau 
auf die Posener Messe 


Die diesjährige Posener Messe, die, wie üblich, in 

Ger Zeit vom 26. April bis zum 3. Maı stattfindet, 
wird als „Jubiläumsmesse organisiert, da sich der 
Zeitpunkt ihrer Begründung in diesem Jahre zum 
zehnten Male jährt. ‘Ob die gegenwärtige Zeit einer 
Jubiläumsveranstaltung günstig ist, muss dahingestellt 
bleiben; zweifellos aber hat in den 10 Jahren ihres 
Bestehens die Posener Messe ihre Daseinsberechtigung 
und Lebensfähigkeit erwiesen, was angesichts der 
vielen bemmenden und erschwerenden Faktoren an- 
erkenneud zu bewerten ist. 
Wer die ersten in Posen abgehaltenen Messen noch 
in Erinnerung hat, der kann auch den «rreichten Fort- 
Schritten sein Urteil nicht versagen. Dass Posen in 
Seiner Bedeutung als Messestadt noch nicht entfernt 
an wirklich internationale Veranstaltungen dieser Art 
heranreicht, kann an diesem Urteil nichts ändern. 
Bedenkt man. dass von der grossen Anzahl der nach 
dem Kriege ins Leben gerufenen Messen ein grosser 
Teil bereits wieder verschwunden ist, ein weiterer 
eil auf dem Aussterbeetat steht, so erscheint allein 
Schon das gesicherte Weiterbestehen der Posener 
Messe als Eriolg. 

Die Zeit der Hochkonjunktur der Messen, Muster- 
Schauen und Ausstellungen ist vorüber. Die Wirt- 
schaft bedarf ihrer nicht mehr in dem gleichen Masse 
wie früher, denn die Vervollkommnung der Absatz- 
organisation, die Einrichtung von Filialen, Zweignieder- 
lassungen und Vertretungen durch die grösseren 
irmen des Handels und der Industrie ersetzt diese 
sporadischen Veranstaltungen. Daher haben nur die- 
jenigen Messen Aussicht, sich in Zukunft zu halten, 
die entweder durch Umfang und Alter einen gefestigten 
Ruf im Wirtschaftsleben besitzen, oder die ihre 
Existenz auf ein wirklich vorhandenes Bedürfnis der 
internationalen Handelsbeziehungen stützen. Letzteres 
kann bei der Posener Messe der Fall sein, insofern, 
als sie der gegebene Brennpunkt des Warenaustausches 
zwischen Polen und Deutschland ist. Ausschlag- 
zebend ist hierfür schon allein die geographische 
age: Während die Lemberger Messe vorzugsweise 
der Förderung der Handelsbeziehungen nach dem 

en und Südosten dient, ist Posen die natürliche 
Brücke nach dem Westen. Dass infolgedessen die 
osener Messe unter den Folgen des deutsch-polni- 
schen Zollkrieges schwer leiden musste, ist nicht ver- 
wunderlich; zweifellos wird sie einen ausserordent- 
lich starken Aufschwung erleben, sobald eine wirt- 
Schaftliche Verständigung der beiden Nachbarn erzielt 
worden ist. Sollte die Ratifizierung des Handels- 
vertrages noch vor der diesjährigen Messe erfolgen; 
$0 sind deren Aussichten auch entsprechend günstig 
zu beurteilen. 

Wie sich die Verhältnisse auch gestalten, kann doch 

reits mit einiger Sicherheit gesagt werden, dass 
die diesjährige Posener Messe kein Fiasko werden 
wird. Die meisten inländischen Wirtschaftsverbände 

ben ihre Teilnahme bereits zugesagt, auch die 
andelskammern, sowie einige der bedeutendsten 
ndustrieunternehmen Oberschlesiens 
anter den Ausstellern befinden. In Anpassung an die 
Seitens der Aussteller und Besucher geäusserten 
ünsche hat sich die Messeleitung dazu entschlossen, 
ige Neuerungen einzuführen, unter denen die Ver- 
Mietung fester Ausstellungsstände für den Zeitraum 
Mehrerer Jahre, sowie die Ausgabe billiger Eintritts- 
rten hervorzuheben sind. Ueber die bereits im 
nge befindlichen Vorbereitungen zur Heranziehung 
Auslandsausstellern werden wir noch des weiteren 


von 
berichten. 
Europa im Welthandel 


im ersten Band des Völkerbundsmemorandums über 
den Welthandel und die Zahlungsbilanzen 1927—29 
findet sich eine zahlenmässige Uebersicht über die 
Entwicklung des Aussenhandels der Welt in den letzten 
—— Das Allgemeinbild ist folgendes (in Millionen 
Dollar): 


Einfuhr Ausfuhr 
1927 33 764 31 343 
1928 34 639 32 499 


A 1929 35 343 32 742 

Theoretisch müssten sich Import und Export die 
Waage halten. doch ist zu berücksichtigen, dass in 
den Importpreisen die Frachten und Versicherungen 
enthalten sind. wodurch sich das Bild verschiebt. 

Setzt man den Umsatz im Welthandel des Jahres 
1927 gleich 100, so ergibt sich für die einzelnen Erd- 
teile folgende Entwicklung: 


1928 1929 

Europa (inkl. der Sowjetunion) 193 105 
Nord-Amerika 104 105 
Latein-Amerika. 104 105 
Afrika 108 111 
Asien (exkl. der Sowjetunion) 101 101 

- Ozeanien ' = 97 97 
Weltumsatz 103 104,5 


Die Besonderheiten wm der Entwicklung des Welt- 
handels sind in Kürze folgende. Der Export von 
poetika und Ozeanien ist infolge der schlechten 

rnten zurückgegangen, während Asien stark als Käu- 
— von Lebensmitteln aufgetreten ist. Der Export in 
dur opa stieg von 103 (1928) auf 107 (1929) als Folge 

avon, dass der Handel in Fertigwaren der Industrie 
“nd Kapitalgütern einen bemerkenswerten, mit der 
allgemeinen Erhöhung des Lebensstandards in Verbin- 
ung stehenden Aufschwung gewonnen hat. Die euro- 
Päischen Schuldnerstaaten waren andererseits genö- 
as den Import einzuschränken, da der Kapitalexport 
15 überseeischen Gläubigerländer zurückging. Schliess- 
ich sind die Industrieländer in bezug auf ihren Aussen- 
ndel weniger vom Preissturz beeinflusst worden, als 
die Rohstoffländer. 
per Aussenhanlelsumsatz Europas be:, ug im Jahre 
= 52.2 Prozent vom Weithaudel, wobei der Import 
Da Prozent und dts Export 487 Prozent ausmachten. 
J Passivität der Handelsbilunz Europas betrug im 
ahre 1929 ca 4 Milliarden Dollar Hiervon sind 
trachten. Zwischengewinne. Versicherung usw abzu- 
ziehen, so dass sich die Passtvität auf etwa 3.1 Mil- 
rden Dollar stellt. Dagegen steht das Nettoeinkom- 
885 Emopas aus Investierungen (1500—1600 Millionen 
llar), aus der Schiffahrt (900—1000 Millionen Dollar) 
und aus dem Touristenverkehr usw. (250—300 Millionen 
ollar). Die Zahlungsbilanz Europas ist also als aus- 
deglichen zu betrachten. 


Stand und Sorgen des 
Versicherungswesens 


Die Lage des Versicherungsgeschäftes in Polen ist 
ausserordentlich schwierig. Einmal ist das Geschäft 
dadurch stark eingeengt, dass die Versicherung sämt- 
Feber Gebäude in Warschau mit Ausnahme von 

abrikgebäuden durch Monopo! dem Warschauer Magi- 
Strat vorbehalten ist. Auf die Versicherung von Ge- 
äuden im übrigen Lande hat eine halbstaatliche Ver- 
Sicherungsgesellschaft ein weiteres Monopol, das ihr 
zwei Dritteile der Versicherungen vorbehält. Die 
Frössten Schwierigkeiten aber bereitet den Versiche- 
Tüngsanstalten die schwere Wirtschaftskrise. Der 

rämieneingang in Bargeld hat fast gänzlich aufge- 
Wat und ist durch den Prämieneinganz in Form von 

Wechseln ersetzt worden, die in der Mehrzahl der 
ne nirgendwo diskontiert werden können. Wäh- 
aag die Gesellschaften die Haftungen sofort über- 
chmen müssen, müssen sie auf die Prämieneingänge 

chwer etliche Monate warten. Selbst in der 


Epilog zur Preissenkungsaktion 


werden sich 


Die von der Regierung zu Anfang d. J. eingeleitete 
Prelsabbauaktion, die auf eine Herabsetzung der Preise 
der Industrieerzeugnisse hinauslief, um so die unnatür- 
liche und übermässige Spanung zwischen den Preisen 
der Industrieerzeugnisse und der landwirtschaftlichen 
Produkte zu beseitigen, hat einen völligen Schifibruch 
erlitten. Wie hier bereits mitgeteilt, hat die Regie- 
rung vor kurzen in Form einer amtlichen Kundgebung 
eine Erklärung des Inhalts verlautbart, dass sie die 
Preissenkungsaktion angesichts der „erzielten Erfolge“ 
nunmehr als abgeschlossen betrachte, in Wirklichkeit 
aber, weil die Regierung inzwischen selbst zur Er- 
kenntnis des Fehlschlages ihrer Aktion gelangt zu sein 
scheint. Im Endergebnis hat nämlich die ganze Preis- 
senkungsaktion lediglich einige kleinere Teilerfolge 
aufzuweisen, darüber hinaus- ist es zu der von der 
Regierung mit einem grossen Aufwand von Mittein 
und einem mächtigen Propagandaapparat betriebenen 
Preisherabsetzung in den Industrieartikeln nicht ge- 
kommen. So haben die polnischen Papierfabriken eine 
nur geringe Herabsetzung ihrer Papierpreise durch- 
geführt, auch die Naphthaunternehmungen haben den 
Inlandspreis für Benzin und Petroleum um einige 
Groschen ermässigt. Ueber die am 10. d. Mts. be- 
schlossene 3—4prozentige Kohlenpreisermässigung be- 
richteten wir gestern, Sofern sonst geringfügige Preis- 
senkungen eingetreten sind, wie etwa in der Textil- 
industrie, gehen dieselben nicht auf die Preisabbau- 
aktion der Regierung, sondern vielmehr auf die inter- 
nationale Rohstoifverbilligung und die schrumpfenden 
Geschäftsumsätze als Folge der weiterhin sich ver- 
schärfenden Absatzkrise Zurück. In dem Augenblick, 
wo die Weltrohstoffmärkte ein Anziehen der Preise 
signalisierten, war es schon um die Preissenkung ge- 
schehen, und eine ganze Reihe von Artikeln des ersten 
Bedarfes ziehen wieder im Preise an. 

Immer wieder wırd die Frage erhoben, warum die 
Preissenkungsaktion der Regjerung scheitern musste. 
Der Plan des Handelsministers, nach dem Vorbild 
Deutschlands, Italiens und anderer Staaten auch in 
Poien eine grosszügige Preissenkungsaktion in die 
Wege zu leiten, war gewiss von Haus aus richtig. 
Die Kanfmanıschaft, an die sich ja der Appell in erster 
Linie richtete, hatte sich auch im allgemeinen der 
Bedeutung und Wichtigkeit dieser Aktion, nicht ver- 
schlossen. Die grosse Mehrzahl der Kaufleute war 
sich darüber im klaren, dass die Durchführung einer 
Preissenkung für Industrieerzeugnisse und die An- 
passung der Preise an die stark herabgeminderte 
Kaufkraft der landwirtschaftlichen Bevölkerung nur, 
erwünscht wäre, wenn dadurch eine Steigerung der 
Geschäftsumsätze bewirkt würde. Die Durchführung 
der Aktion hat aber gezeigt, 

dass gerade Mandel und Gewerbe heute 

ausserstande sind, eine. durchgreiiende 

Herabsetzung der Preise ihrer Waren 

durchzuführen, 

und zwar aus einer ganzen Reihe von Gründen. Das 
grösste Hindernis auf diesem Wege bildet wohl die 
ungeheuerliche Belastung mit Steuern und sozialen 
Lasten aller Art. Es ist schon wiederholt darauf hin- 
gewiesen worden, dass die öffentlichen Lasten in der 
Nachkriegszeit ganz gewaltig angestiegen sind und 
heute einen ganz bedeutenden Posten unter deu 
Handelsunkosten bilden, also zu einer Verteuerung der 
Ware beitragen. Die grosse Spannweite zwischen 
Gross- und Einzelhandelspreisen, welche die amtlichen 
Stellen als untrüglichen Beweis der übermässigen 
Preisverteuerung durch den Emzelhandel ansehen. er- 
klärt sich gerade aus den zu hohen Abgaben an die 
öffentliche Hand. In diesem Zusammenhang verdient 
festgestellt zu werden, dass diese Spannweite nicht 
gerade ein spezifisches Merkmal in Polen darstellt, 
sondern die gleiche Erscheinung fast überall ım Aus- 
lande anzutreffen ıst, wovon nachstehende Statistik 
Zeuenis ablegt. Im Zeitraum Oktober 1929 bis Ok- 
tober 1930 zeigt die Entwicklung der Grosshandeis- 
preise und der Lebenshaltungskosten im Auslande und 
in Polen folgendes Bild: 


Rückgang der Gross- Rückgang der Lebens- 


handelspreise haltungskosten 
Oesterreich — 17.3% — 7.325 
Frankreich — 16.0% + 2.8% 
Tschechoslowakei — 14.0% — 3.2% 
Deutschland — 14.8% — 5.3% 
Polen — 12.0% — 45% 


In all den angeführten Staaten des Auslandes sind 
also im abgelaufenen Jahr die Grosshandelspreise be- 
deutend zurückgegangen, während hingegen die 
Lebenshaltungskosten, deren Höhe ja von den Emzel- 
handelspreisen entscheidend beeinflusst wird. in 
wesentlich geringerem Umfange sich gesenkt haben. 
ja in Frankreich sogar angestiegen sind. Daraus tst 
also der Schiuss gerechtfertigt, dass nicht die Ueber- 
flutung des Handels, bzw. der Ueberschuss an kleinen 
Händlern, wie dies beispielsweise der Handelsminister 
feststellt, die Ursache dieser Spannweite bildet, in- 
dem doch im Auslande niemand auf den Gedanken 
verfällt, dort von emer Ueberschwemmung des Han- 
dels zu sprechen und darauf die Spannung zurück- 
zuführen Vielmehr ist als gemeinsame Ursache für 


diese Erscheinung m ailen Ländern die ungeheure 


Steigerung der öffentlichen Lasten anzuschen, in der 
nicht zuletzt nach Ansıcht massgebender Volkswirt- 


Lebensversicherung, deren Umfang ausserordentlich 
zurückgegangen ist, hat sich die Zahlung mit un- 
diskontierbaren Wechseln eingebürgert. Abschlüsse, 
auf Grund deren die Prämien in Bargeld und sofort 
eingehen würden, stellen seltene Ausnahmsfälle dar. 
Der Agentenstab der Versicherungsgeselischaften ist 
durchweg recht unzuverlässig; die einzelnen Agenten 
wechseln oft zwischen den verschiedenen Gesell- 
schaften hin und her: sie verzichten den Versichern- 
den gegenüber oft auf einen Teil ihrer Provisions- 
ansprüche, um überhaupt zu einem Abschluss zu 
kommen. wobei sie sich über die Bonität der Ver- 
sichernden nur sehr oberflächlich orientieren. 


Der Grossteil des Versicherungsgeschäftes in Polen 
liegt in der Hand ausländischer Gesellschaften, und 
zwar vor allem österreichischer, italienischer und 
englischer. Jedoch treten nur der Allianz-Konzern, 
die Riunione Adriatica und die Assicurazioni Generali 
unter eigener Firma auf; die Österreichischen Gesell- 
schaften (vor allem Donau und Phönix) sind unter 
anderen Namen als polnische Gesellschaiten einge- 
tragen und tätig. Von den grossen Versicherungs- 
gesellschaften sind nur drei wirklich rein polnisch: der 
„Snob“, die Krakauer Gegenseitige und die War- 
schauer Allgemeine. Alle drei befinden sich, nachdem 
sie in den letzten Jahren durch ihre Prämienpolitik 
das Prämienniveau stark gesenkt haben. als erste 
Opier dieser Politik und mangels zureichender Rc- 
serven in schr schwieriger Lage; die beiden polnischen 
Rückversicherungsgesellschaften, die vor Jahren mit 


Kaufmann an den Industriellen bei Barkäufen gezahlt 


Freitag, 15. März 1931 


Schweikert 
tritt dem Gummikartell bei 


Wie wir seinerzeit berichteten, haben die Gummi- 
schuhfabriken Polens ein Kartell zwecks Regelung det 
Verkauisbedingungen und Verhinderung der gegen- 
seitigen Konkurrenz gegründet. Die erreichte Ver- 
ständigung war jedoch unvollständig, da eine der be- 
deutendsten Fabriken der Gummischuhbranche, F. W. 
Schweikert in Lodz, ihre Teilnahme ablehnte. Nun- 
mehr ist durch einen am 10, März in Lodz unter- 
zeichneten Vertrag auch diese Firma dem Kartell beir 
getreten. > 


Neue Schiffahrtslinie 
Gdingen — Rotterdam 


Wie wir erfahren, ist die Einrichtung einer neuen 
Schifisverbindung von Gdingen nach Rotterdam und 
den Hafen der Rheinmündung zum Frühjahr geplant. 
Die Linie soll sowohl dem Personen- wie dem Frachte 
verkehr dienen. 


Rekord der Insolvenzen 


In der Zeit von Neujahr bis zum 10. März hat die 
Anzahl der Insolvenzen in ganz Polen eine vorher 
nie notierte Höhe erreicht. in der Stadt Warschau 
allein gingen in dieser Zeit 9% Pirmen in Konkurs, 
134 Anträge um Zahlungsaufschub liefen beim Ge- 
richt ein. 


Eigene Automobil - Industrie 
soll geschaffen werden 


Die staatlichen polnischen Ingeuleut-Werke bemühen 
sich gegenwärtig um den Abschluss eines Vertrages 
mit einer führenden ausländischen Automobilfirma 
zwecks Prrichtung einer eigenen polnischen Automobil- 
industrie. Wie verlautet. sind bereits ziemlich weit- 
gehende Verhandlungen mit Citroën, Fiat und General 
Motors geführt worden, deren Zweck es sein soll, die 
Herstellung der Automobile der betreffenden Firmen 
in Polen selbst zu sichern, ähnlich wie dies bereits 
seitens der staatlichen Ingenieurwerke hinsichtlich der 
Erzeugung von Lastkraftwagen und Autobussen durch 
Vertragsschluss mit den schweizerischen Saurer- 
Werken erfolgt ist. Falls die Verhandlungen tatsäch- 
lich zu einem Abschluss kommen werden, so dürfte da- 
durch der Wert des Inkrafttretens des deut 
nischen Handelsvertrages, der u. a. auch die 
von deutschen Automobilen vorsieht, eine nicht unew 
hebliche Verminderung für das Reich erfahren. 


Polens 


erster Automobilzug 


9 Verbindungen zwischen 
arschau und Gdingen 


Seit einiger Zeit führt die Eisenbahn einen erbittet ten 
Konkurtenzkampf gegen den Personen- und Lastkrait- 
Wagen verkehr, Insbesondere im Schwerlastenverkebr 
gewinnt der Kraftwagen r mehr an Bedeutung. 
und die Ausfälle, die die Eisenbahnverwaltung durch 
die Abwanderung der Transportausführung zum Kraft- 
wagen in ständig wachsendem Masse zu verzeichnes 
hat. sind eminent. 

Die Besorgnisse der Bahnverwalt raten bisher 
durchweg dem Lastenverkehr im 
Kleinen. Die einzelnen Firmen und Unte: 
bedienen sich sozusagen bisher nur im Detail des Last- 
automobils. Nun kommt aus Warschau die Meidung 
von dem Abschluss der Vorarbeiten für die Einrichtung 
einer ständigen Verbindung zwischen Warschau med 
dingen im Transportwesen, Demnach wird sich der 
Lastenverkehr zwischen diesen beiden wichtigen Pesk- 
ten immer mehr von der Eisenbahn unabhängig machen. 
Anstelle der Güterzüge werden ständige Lastkraft- 
wagenzüge treten, die ihre Fracht m bedeutend kür- 
ara e 0 We DOEA EAA EA 


Wenn dem Beispiel Warschau—Gdingeu noch andere 
wichtige Handels- und ludustriezentren folgen solt- 


schaftler eine der letzten und tieferen Ursachen für 
die heutige Weltwirtschaftskrise zu suchen ist. Es 
wird daher seit Jahr und Tag immer wieder, fast 
schon zum Ueberdruss. in den Parlamenten, ın der 
Presse, in den Resolutionen mächtiger Wirtschafts- 
organisationen, auf die Notwendigkeit eines Abbaus 
der öffentlichen Lasten hingewiesen, in erster Linse 
der Umsatzsteuer und sozialen Lasten, weil man der 
Ansicht ist, dass nur auf diesem Wege eine Senkung 
der Gestehungskosten und damit eine wirkliche Ver- 
biligung der ludustrieartikel zu erreichen ist. In 
diesen Zusammenhang gehört auch die wiederholt er- 
hobene Forderung nach Herabsetzung der Eisenbahn- 
transporttariie, deren gegenwärtige Höhe man als 
einen massgebenden Verteuerungsfaktor ansieht. 

Im Zuge der Preissenkungsaktion wurde ierner der 
Standpunkt vertreten, dass einer der Hauptgründe für 
die Verteuerung der Industrieartikel in der Politik 
der industriekartelle zu suchen sei, die die Preise 
ihrer Erzeugnisse immer wieder in die Höhe und 
damit auf ein Niveau getrieben haben, das weitaus 
höher liegt als zur Zeit vor der Kartellgründung, und 
die zudem obne Rücksicht auf die jeweilige Kon- 
junkturlage an den kartellgebundenen Preisen krampf- 
haft festhalten. Mit Recht wird auch Klage geführt 
über die rigorosen, von den Kartellen diktierten Kon- 
ditionen, die in keiner Weise der gegenwärtig gerade- 
zu katastrophalen Finanzlage von Gewerbe und Handel 
Rechnung tragen. Unter diesen: Gesichtpunkt wird 
von der Regierung verlangt, dass sie einen Druck auf 
die Kartelle in der Richtung ausübe, dass dieselben 
mit den Preisen heruntergehen und ihre Regiespesen 
durch Abbau der hohen (Gehälter ihrer Direktoren 
herabsctzen. Nicht minder häufig begegnete mau dem 
Postulat nach Herabsetzung der Zölle, die in vielen 
Fällen dem Warenwerte gleichkommen, oft ihn sogar 
übersteigen und unter deren Fittichen die inländischen 
Industrie Preise diktiert hat, die zu den Preisnotierun- 
gen im Auslande in grellem Missverhältnis stehen. 

Eines der wichtigsten Hindernisse aui dem 

Wege zur Preissenkung bildet ferner der 

teure, nur schwer erlangbare Kredit is 

Polen. 

Es braucht nicht erst gesagt zu werden, dass der 
Kaufmannschaft die billigen Kredite in den staatlichen 
Banken fast überhaupt nicht zugute kommen, so dass 
der Kaufmann und Kleinindustrielle gezwungen sind, 
Zuflucht zu dem privaten, ausserbanklichen Geldmarkt 
mit seinen abnormal hohen Zinssätzen zu suchen. Die 
Inanspruchnahme solch teurer Kredite bewirkt aber 
automatisch einen Anstieg der Einzelhandelspreise um 
etwa 10—30 Prozent. Eine Bestätigung dieser An- 
sicht bildet im übrigen auch die Tatsache, dass eine 
gewaltige Kluft besteht zwischen den Preisen, die vom 


werden (Rabatte, Skonto, Bonifikationen) und der 
Preise bei Kreditkäufen. Die Forderungen des Handels 
laufen aber darauf hinaus, auch ihm die billigen Kre- 
dite in den Banken zugänglich zu machen. 
Schliesslich darf nicht übersehen werden, dass doch 

der harte Konkurrenzkampf zwischen den Kaufleuten 
selbst eine Preissenkung ausgelöst hat. Denn bei der 
heutigen Sachlage, bei der geringen Kaufkraft und -lust 
der Konsumenten auf der einen Seite und den taufen- 
den Verbindlichkeiten von Handel und Gewerbe auf 
der anderen Seite, ist der Kaufmann gezwungen, die 
Preise möglichst niedrig zu halten, in vielen Fällen 
sogar die Ware unter den Gestehungskosten abzu- 
stossen, um sich nur am Leben zu erhalten. Gerade 
aus diesen Gründen wurde der Druck. der von oben 
ausgeübt wurde, als ungerechtfertigt angesehen, weil 
man richtigerweise die Auffassung vertrat, dass 
die Preise nicht einfach — ohne Rücksicht auf die 
nationalökonomischen Grundgesetze von Angebot und 
Nachfrage — dekretieren lassen, sondern die Preis- 
gestaltung der natürlichen Entwicklung überlassen 
bleiben muss. Gewiss hat es der Staat in der Hand, 
„von Staats wegen“ die Preise zu senken, aber er 
kann nicht. verhüten, dass dann die ganze Preis- 
senkungsaktion auf Kosten der Qualität geht, indem d 
einfach Produkte minderwertiger Qualität zu niedri- 
geren Preisen angeboten werden. a 

Alle Produktionszweige, Handel, Gewerbe 

und Industrie, vertraten aber die els- 

mütige Auffassung, dass die Preise nicht 

gesenkt werden können, wenn die Re- 

gierung selbst nicht mit gutem- Beispiel 

vorangeht, sondern für ihren Teil — also 

mit ihren Monopolen und staatlichen Be- 

trieben — der von ihr inszeulerten Be- 

wegung ablehnend gegenübersteht, Gar- 

über hinaus noch die Steuerschraube 

fester anzieht und, wie die Entwicklung 

der letzten Wochen zeigt, der Wirtschaft 

neue Lasten auferlegt. 

Wenn die staatlichen Betriebe, die unter weitaus 
günstigeren Bedingungen arbeiten als die Privatwirt- 
schaft, indem sie von den Stenerlasten befreit sind 
und über reichliche und billige Kredite verfügen, die 
Preissenkungsaktion nicht mitmachen können, um wie- 
viel schwerer muss dies für Handel und Gewerbe sein, 
die heute schon, aller Kapitalreserven entblösst, kaum 
ehr in der Lage sind, die ungeheuerlichen Lasten 
und Abgaben für Staat, Kommunen und Sozialanstalten 
autzubrinzen? 


fang einer neuen Etappe im Schwer chr. Der 
bisherige Kleintransport mit Hilfe dieses Verkehrs- 


Neuerung überzeugt hat, zu ihr Vertrawen fasst und 
sich au sie gewöhnt, dürfie mit einer Massenflucht 
aus dem Güterzug der Staatsbahn die Minusseite der 
Bilanz dieses Verkehrsmittels von Monat zu Moust 
ımmer mehr an Ausbreitung gewinnen. 


Märkte 


Danzig, 11. März. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg. Weizen, 130 Pid. 15.65, Weizen, 128 Pid. 15.25, 
Roggen 12.25, Braugerste 13.5016, Futtergerste 13 bis 
13.50, Hafer 12—13.25, 2 9.78—10. 25. grobe 
Weizenkleie 10.25— 10.80. Zufuhr wach Danzig 
in Waggons: Weizen 3, Roggen 20, Gerste 9. Saaten 5. 

Produktenbericht. Berlin, 11. März. Roggen und 
Hafer auf ungünstige Vorratsstatistik sehr test. Bereits 
im heutigen Vormittagsverkehr machte sich eine nach- 
haltige Erholung geltend. Die Statistik des Deutschen 
Landwirtschaftsrates über die am 15. Februar noch 
bei der Landwirtschaft vorhandenen Bestände fand 
starke Beachtung und gab zu lebhaften Deckungen 
Anlass. Im handelsrechtiichen Lieferungsgeschäft er- 
schienen zunächst Plus-Pluszeichen. und die erstem 
Notierungen lagen für Roggen 3.50 Mark, für Hafer 
bis zu 4.50 Mark über dem gestrigen Schluss. Weizen 
wurde von der Bewegung mitgezogen setzte 
gleichfalls 2—3 Mark fester ein. 

Das Inlandsangebot von Brotgetreide und Hafer war 
teils infolge der gegenwärtigen Wetterverhältnisse 
weiter recht knapp. Im Promptgeschäft waren Preis- 
erhöhungen im gleichen Ausmass wie am Lieferungs- 
markte durchzuholen, die Umsatztätigkeit blieb infolge 
des geringen Offertenmaterials minimal. Für Weizen- 

chzusetzen, 


Organisierung 
mehl waren höhere Offerten schwer dur 


des Pferdeexportes Roggenmehl ist besser gefragt. das Geschäft wird aber 


Dieser Tage fand in Warschau eine allpolnische, von | durch die beträchtlich erhöhten Mühlenofferten etwas 
der Polnischen Gesellschaft für den Pferdehandel und | behindert. Gerste liegt im Anschluss an die Allgemein- 
-Export einberufene Konferenz statt, am der zahl- tendenz auch fester. 

reiche Delegierte aus Kalisch. Lublin. Lodz, Posen.] Berlin, 11. März. Getreide und Oelsaaten per 
Rzeszow, Siedice und Warschau, sowie ein Vertreter | 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
des Staatlichen Exportinstitutes teilgenommen haben. | mark. Weizen. märk. 292—294, Roggen, märk. 184 bis 
Die Beratung betraf folgende Angelegenheiten: |182, Braugerste 218—--226, Futter- und Iudustriegerste 
1. Organisierung des Pierdeexports nach Frankreich |200—216, Hafer, märk., pomm. 155—162, Weizenmehl 
im Zusammenhang mit der Ratifizierung der polnisch- | 34.75— 41, Roggenmehl 26-—29.25. Weizenkleie 12.75 bis 
französischen Veterinärkonvention, sowie die Möglich- |13.25, Roggenkleie 11.50—12, Viktoriaerbsen 23—27, 
keit, diesen aufuahmefähigen Markt wie am schnell- | Kleine Speiseerbsen 22--24, Futtererbsen 19—21, Pe- 
sten für den Eierdeabsatz zu gewinnen; 2. die Grün- luschken 23—26. Ackerbohnen 17—19, Wicken 21—24, 
dung. eines allpolnischen Pierde-Exportverbandes mit | blaue Lupinen 13—15, gelbe Lupinen 21--24, neue Sera- 
dem Sitz in Warschau; 3. die Standardisierung des] della 54—59. Leinkuchen 15.50—15.90, Trockenschnitze! 
Pierdeexportes. Auf der Sitzung wurde zum Ausdruck | 7.10—7.30, Soya-Schrot 15.20—16.20. Kartoffelflocken 
gebracht, dass die Schafiung eines allpolnischen 14. 10— 14.50. Handelsrechtl, Lieferungs- 
Pierdeexportverbandes äusserst wichtig und aktuelllgeschäft. Weizen: März 306 und Brief, Mai 310 
sei, da auf diese Weise die endgültige Regelung einer | bis 309.50. Juli 310—309.50; Roggen: März 197.50—199 
zielbewussten Pferdeausfuhr aus Polen herbeigeführt | bis 198.50, Mai 201—203 —202, Juti 201; Hafer: März 
werden könnte. 170, Mai 177—177.75—177, Juli 184,501. 


Staatshilfe zu arbeiten versuchten, haben ihre Tu 
keit längst wieder eingestellt. Von deutschen Ver- 
sicherungsgescilschaiten sind nur zwei in Polen, und 
zwar in Ostoberschlesien tätig, darunter die Pirma 
Aachen-München. l 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Warschauer Börse 


Warschau, II. März, Im Privatbandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9275, Goldrubel 4.815, Tscherwonetz 
0.52 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen. Belgrad 15.67, Ber- 


Märkte, 


Getreide. Poseu, 12. Marz. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Stotz fr. Station Poznań. 


Transaktionspreise: 


Roggen 15 t Nee 20.25 lin 212.53. Budapest 155.03, Bukarest 5.30%, Danzig 
Röpgen 3010 Zen ER zur, 20 50 173.30, Helsingiors 22.46%, Spanien 97.95, Kairo 44.47, 
i 5 20.6 Kopenhagen 238.70, Oslo 238.75, Riga 171 80, Sofia 
Rosen ee 20.60 à 
Rogg 15 to R 20.70 6.47, Stockholm 238.93, Tallinn 237.46, Montreal 8.918: 
Bann be 20.80 . verzinst che Werte 3 
Werzen15.10: e 26.00 11. 3.10. 3. 
A 3 5% Dollarprämien-Anleibe (II. Serie (8 Doll.) — 8 
Riehtpreise: 80% S 
e o Staatl Kobvert Anleihe (100 zb 49.25} 49.25 
Wezeen e 25.25 25.75 60% Dollar Anleihe 1919,20 1100 Dollar) 17.50 74.50 
Mahlgerste RR BER 20.50 — 21.50 10% Eisenbsbo Konvert. Anicibe 1100 al) — 1038 
8 ae: e ) > 5% Eisenbahn Anleihe (100 6. Fr.) = 
. Needed 24.00—25.00 lo Prämien Iovestierungsanleihe (100 G.-zħ 8475| 95.00 
Br eor a g i 8 5 ne 9078 en 7% Stabilisterungsenleibe 83.25] ͤ— 
torgenmehl (65% ))))) o 75—31. 
Weizenmehl (45% r. „ =): e e ui BEER i 
Weiızenkleie FRE NEN I O 11.3. | 10.3 11. 3| 10,3, 
Weizenkleie (dick) 7) 17.00-18.00 | Bank Polski 138 00 136.00 | Wegiel x i 
Roggenkleie .. . e e s o e e o 15.25—16.26 pa Dvskoni — — Dee RA en 
A j — — ska Nafte — — 
Rübs amen 38.0 — 40.00 | Bk. Zechodoi | — | — „| Nobel-Stand: = m 
Senf Te ee Miele ve 42.00—47.00 | Bk Zw sp 2 — 65.00 } Cegielski — 22 
Sommerwicke 2 2 2... e. . 31.00 — 34.00 | Grodzisk — — I Lilpop 20.50 — 
Peluschken. 5700400 | Pale. S S 
Viktoria erbsen 24.00— 28.00 Strem = — | Orthwein ii — 
e e e 70.00 73.00 | Elektr. Dabr. — — N 41.50 41.25 
Saunen, ² „ ne 1 ETA a el 
Gelblupinen ee eee 1175 11.50 | Rohn — BER 
Klee, Tot . 221.00-—310.00 1 Boveri 2 7 Boot — — 
f k ` - - orków — — 
Klee, weiss oi 27000-97000 Sd e 6.00 — Dane Bu 2 
Klee, schwedisec cn 180.00 — 210.00 Chodoröw — — Zieleniewski — æ% 
Klee, gelb, ohne Schalen 11000 - 125.00 Czersk — — Zawioreie T pi 
Klee, gelb, in Schalen. . 58.00-65.00 | Casstocice t 
1 „ er Michalöw EN 1 Syndykat FR m 
aygras „ A T AET E .00— . Ostrowite = — Haberbuseb — — 
Buchweizen 24.00—27.00 W T.F.Cukro | 2800| — Herbata — . 
ee ee I DE Ei in mt ler — 2 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Lr — Lechs — a 
Bedingungen: Roggen 165 to, Weizen 280 to, Wysoka — — Majewski — — 
Hafer 15 to. Hafer, ausgesuchte Sorten, zur Rebe T En Side BEY VENS 
Saat _eeignet, über Notiz. . 8 
Tendenz: uneinbeitlien. 
Lemberg, li. März. Börsennotierungen. Markt- Amtliche Devisenkurse 
preise für 100 kg in Złoty, Parität Lemberg: Guts a — x 
weizen 25.50—26, Sammelweizen 23.25—23.75, Einheits- 11.3 | 11.5.1 10. 3. 10 3 
roggen 17.50-17.75, Sammelroggen 17—17.25, Mahl- Geld | Brie! | Geld Brief 
gerste 20—20.50, Hafer Tiger en 43 8 —————— 357.06 | 358.81 | 357.00 | 358.80 
bis 44, Weizenluxusmehl 49—50. arktpreise Parität | ame Mn mim men n * 2 
Podwoloczyska: Sammelweizen 21.75 22.25. Einheits- Be F we 2 En rer 
roggen 1616.25, Sammelroggen 18.50. 15.75, Einheits- |geingforr — — — — — us = ii ; 
gerste 20.25—20.75, Mahlgerste 17.75—18.25, Hafer r 1 43.25 4347] 43.25 | 13.4650 
19.75— 20.25. verregneter Hafer 17.75—18.25, Sau- [New York (Scheck) — — — 8.898 | 6.938 8898| 8.938 
bohnen 21.50—22, graue Wicken 23.50—24.50, Buch- Peri 34.84 | 35.0] 34.85 35u: 
weizen 31—32. Börsenpreise, Parität Podwoloczyska: |Prag — = = — — — —— 26.38 h 26.38 | 26.51 
Gutsweizen 2424.50. An der Börse wurden geringe Ren,  — — — — — — e 
Umsätze in Weizen getätigt. Für Hafer bemerkte man Stockholm — — — — — 2 2 x; A) 
grösseres Interesse bei ausreichendem Angebot. Die [Oslo — — — — — — — Pr á 75 — 
Preise für Weizen, Weizenmehl, Roggen, Gerste, Hafer | Bukarest t 2 er ze 2 ez 
und Buchweizen werden billiger, dagegen ziehen Sau- Sarapat ee a o 225 ie a 
bokwien und ‘draue; Wicken an. Tune — -- -III| ma] 17218| 71 172 


Zucker. Magdeburg, 11. März. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): März 6.65 Brief, 6.60 Geld, April 6.65 bzw. 
6.60, Mai 6.75 T 0 Zune 435 — en De 
tober 7.25 bzw. 7.2 ovember 7.40 bzw. 7.30, De- N N k 25 

z ji A Danzig, 11. März. Reichsmarknoten 122.63, Dol- 
zember 7.50 bzw. 7.45. Tendenz: ruhig. larnoten 5.15.20, "Ziotynoten.. 87.10, Scheck Landon 

Vieh: und Fleisch. Warschau, 11. März. Schweine- | 25.01%. i 
notiz Lebendgewicht nach der Versicherungskasse ck | Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten 122.51 


eber London errechnet. 
Tendenz : uneinheitlich, 


Danziger. Börse, 


1 kg 1.25—1.50 zł. Aufgetrieben wurden 440 Stück, | bis 75. Dollarnoten 5.14.78—15.82. Zlotynoten 57.64 bis 
76. Auszahlung Warschau 57.6375. 


Rest des Vormarktes 40 Stück. Tendenz: behauptet. ; 2 
Poſener Kalender 


1 Plaid, dunfelolivgrün, die andere Seite kariert, 

Sucylas 3 N 2 Paar Glacée⸗Damenhandſchuhe, 3 Morgenanzüge, 

Am letzten Sonntag fand hier im Gaſthof 3 Herren⸗Waſchanzüge, baiſe, 2 weiße Schürzen. 

Schmalz eine gemeinſame Verſammlung der 1 Bamenſchal, olivgrün. Der Wert der geſtohlenen 
Bauernvereine Morasko und Zlotniki ſtatt, zu der Sachen wird mit 4000 Zloty angegeben. 


auf Einladung der Veranſtalter außer dem Kreis⸗ 
eſchäftsführer der Welage Herrn Hoene auch Herr 
andelsredakteur Loewenthal aus Poſen er⸗ 
chienen war. Nach Eröffnung der gut beſuchten 
Verſammlung — den Vorſitzenden des Vereins 
Morasko, Herrn Rittergutsbeſitzer von Tres- 
kow⸗Radojewo, nahm Herr Löwenthal das 
Wort zu einem längeren Vortrage: „Die Preis⸗ 
geitalfung der lan e Erzeugniſſe 
und ihre Zukunftsausſichten.“ eingehender 
Unterſuchung behandelte 


2. Gerichtliches. Vor der verſtärkten 
Strafkammer hatte fih heute eine Viktoria Szelat 
aus Inowroclaw, ul. Miynſta, Mutter von fünf 
Kindern, in der Reviſionsverhandlung zu verant- 
worten. Die e war laut Urteil erſter 
Ante i wegen Ankaufs geſtohlener Sachen zu 
einer Woche Gefängnis verurteilt worden. Da⸗ 
gegen hat fie Einſpruch erhoben mit der Begrün⸗ 

ung, daß ſie nicht gewußt hätte daß die Sachen 
geſtöhlen waren, außerdem gibt fie zu, daß fie 
und bittet deshalb um 


n 
er Redner zunächſt die 


a . 8 5 lecht ehe ndelt hat 
allgemeinen Urſachen der internationalen Preis- Bee prechung. Nach tur i 
} P > zer Beratung wird das 
baiſſe, um darauf die Entwicklung der Preiſe für rell erſter Inſtanz dahin ab kündet, daß die 


die Haupterzeugniſſe der Landwirtſchaft kritiſch W. 
darzuſtellen. rtvoll waren hierbei vor allem 
die Fangen für die Zukunft die Herr Loewen⸗ 
t an Hand der ihm zur Verfügung ſtehenden 
on gab; Hervorhebung verdient die 
eſtſtellung, daß man bisher ſowohl in Dee 
and als auch bei uns allem Anſchein nach die 
vorhandenen genbeſtände beträchtlich über⸗ 
na habe; infolge des Rückganges der Anbau: 
lächen und der ſtarken Verfütterung von Roggen 
machen Een jest Anzeichen bemerkbar, 
darauf schließen taljen, daß die Beſtände ſich ganz 
erheblich vermindert haben. Dieſe Tatſache läßt v. 5 1 e Á 
die Zufunftsausfihten der Roggenpreije nicht fo weil an feinen Broten eine Gewichtsdifferenz von 
ungünſtig erſcheinen wie bisher; in der Tat ift ja 130 Gramm zu Jette Gunſten fende t worden 
bereits ein gewiſſes Anzeichen feſtzuſtellen. — war. Dagegen hatte er Berufung eingelegt und 
Die dem außerordentlich lehrreichen Vortrage fol- Feb damit begründet, daß fein Lehrling diejer 
gende Diskuſſion geſtaltete fih ſehr lebhaft, in ihr Fehler begangen hätte, außerdem fei feit feiner 
nahmen u. a. die Herren von Treskow⸗Radojewo, Verurteilung keine Gewichtsdifferenz an den Bro- 

offmeyer⸗Zlotniti und Reetz⸗Strzeſzun das Wort. ten mehr feſtgeſtellt worden. Das Gericht er⸗ 

err Hoene gab anſchließend der Verſammlung kannte dies an und ſprach ihn auf Koſten der 
koch einige aufklärende Informationen über die Staatskaſſe frei. 
Feuerverſicherung, die Einreichung der Waldpläne 
ujw. Zum Schluß berichtete Herr Reetz in außer⸗ 
ordentlich intereſſanter Weiſe über ſeine Erfah⸗ 
rungen bei der Zucht von Grasſaaten und Futter⸗ 
pflanzen; aus ſeinen Worten ging hervor, daß bei 
richtiger Behandlung dieſer Zweig noch g 
wärtig ein durchaus rentabler und einträ 
pa kann. Nach Schluß der Verſammlung blieben 
ie Anweſenden noch längere Zeit ungezwungen 


oche Gefängnis beſtehen bleibt, ihr aber eine 
Bewährungsfriſt von zwei Jahren zugebilligt wird. 
z Auch der Prokurator hat Appel: 
lation Senn In der Strafſache gegen 
die drei Direktoren der Huta Szklang „Ino“ Bat 
auch der Staatsanwalt gegen das Gerichtsurteil 
Appellation eingelegt. 
z. Das Brot wog 130 Gramm 


u wenig. 
Vor der Strafkammer ſteht in der er 


eviſionsver⸗ 


no. Er war vom Amtsgericht Strelno im April 
Is. zu 4 Tagen Gefängnis verurteilt worden, 


22. Staalliche Klaſſenlollerie 
5. Klaſſe — 2. Tag 
egen⸗ (Ohne Gewähr) 
licher | Hauptgewinne: 


10 000 Zloty — Nr. 45 370, 28 000, 97 961; 
00 Zloty — Nr. 24933, 138 277; \ 


beilammen. lag 200 89 74601 9050 „59968, 102749, 105 870, 
í * í * 7 
Inowroclam 2000 Zloty — Nr. 21 590, 39361, 57 960, 


. . 

2. Fur 4000 Zloty Garderobe ge⸗ 112 007, 128 417, 143 654, 169528, 181 917, 186 757, 
ohlen. Zu dem bereits eſtern kurz gemel⸗ 108 321, 124 620, 128 407, 134 448, 135 813, 135 948, 
eten Einbruchsdiebſtahl auf dem Rittergut Fa- 143 244, 157 196, 166 433. 166 669; 

ronty Kreis Inowroclaw. der in der Nacht zum 1000 Zloty — Nr. 14 288, 29 536. 31555, 35 006, 

8. d. Mts. in der Zeit von 3 bis 5 Uhr morgens 57 876, 58 369, 75 372, 79 291, 81984, 87 514, 

von bisher unermittelten Dieben ausgeführt wor⸗ 89 291, 92.098, 107 682. 125 216, 138 536, 139 825, 

den iſt, gibt die Polizei nachſtehend eine Aufſtel⸗158 291, 159 165, 199557, 4845, 8691, 21 592, 

lung der geſtohlenen Sachen: 1 Herrenpelz, Opoſ⸗ 30 953, 58 768, 75 407, 77 163, 81375, 84547, 

fum, grauer Ueberzug. unten geſteppt. 1 Jagd⸗ 87 541, 136 007. 147 685. 177 868, 186 270, 187 914; 

ſtutzen. 1 Browning mit fünf Schuß 10 Herren | 500 Zloty — Nr. 3261, 7703, 10 632, 11717, 


hemden in verſchiedenen Farben, zwei davon weiß. | 13614, 16458, 19 639. 19 732, 19840, 24 803, 
3 Paar dicke Strümpfe und 10 Paar Socken, 1031 466, 35011, 35 728. 38 792. 38 967. 39 840, 
Herrenanzüge verſchiedener Farben, darunter ein 40 653. 40 766, 47263, 47397, 48005, 57 186, 
dunkelblauer und ein Smokinganzug, alle Anzüge 58 414, 59322, 62 241. 65373. 65999, 69108, 
. in gutem Zuſtande, 1 Paar braune Herren⸗ 69 861, 74064, 75 336, 80 902, 82 302, 90 335, 
= bſchuhe und 1 Paar Herren⸗Lackſchuhe. 2 Paar 90 440, 94 361, 96 183. 99122, 100 760, 109 523, 

menſchuhe, baiſe mit Lackbeſatz. 1 Badetuch, 110 351, 110 698, 112 459, 114 494, 114 911, 115 860, 


; | raschend gut behauptet. 


ie handlung der Bäder Viktor Kucharſki aus Strel- Ode 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlusskurse) 


Notierungen in % 

8% staatliche Goldanleibe (100 G.-el.) 

5% Konvertierungsanleihe (100 sł.) 

10% Eisenbaboanleibe 100 C. Franken) 

6% Dollarauleibe 1919/20 (100 Dollar) 

3% Pfandbr der staatl Agrarbk. (100 G.-sł) 

7% Wobn.-Oblig. d. St Posen 1100 Schw Fr.) 

8% Oblig. d. Stadt Posen 1100 G.-el) + J. 1929 

8% Oblig d. Stadt Posen (100 C. 410 v. J. 1926 

8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 

4% Konvertierungspfand d P Ldseh. (100 st) 

8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen- jo Stück: 

6% Rogg. Br der Pos Ldsch. (1 D.-Zentner) 

3% Posener Vorkr dr 11000 Mk.) 

3½% Posener Vorkt Pros.-Oblig. (1000 Mk.) 

4% Posever Vorkt. Prov. Oblia 11000 Mk.) 

3½ n. 4% Pos Pe. Obl w. p.Stemp. (1000 Mk.) 

8% Prämien- Dollarsoleibe Serie II (5 Dollar! 

4% Prämien Iuvestierungsanleibe (100 G. e. 


8% Hypotbekenbriefe 
Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien 
r 12. 3. | 11. 3. 12. 4 
Bank Polski 135. CB 136.0 -+| Hartwig C. — — 
Bk Kw Pot. — — B.Kaotorowica — — 
Bk. Preemyel. — — Hersf Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Lloyd Bydg. — — 
P Bk Handl. = — Luban — > 
P Bk. Ziemian — — Dr. Roman May — | 3.006 
Bk. Stadtbagen — — Miyo Wagrow. = — 
Arkons — — = — 
Browar Groda.| — — — — 
Browar Krot. — — — -= 
Brzeski Auto — - — Ar 
Cegielski H. — se — — 
Centr. Rolnik. — — — poe: 
Contr. Skór ~ as Gpe -= 
Goplana 52 hr? 2 ar 
Grodek Elektr.. pý pn jr 
Cukr Zduny * 10 Zw. Ctr. Mass. er zal 
Tendenz: behauptet. > 
Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin. 12. März. (R.) 


Nachdem man vormittags noch in Reaktion auf die 
vergangenen Steigerungen, beeinflusst durch die neuen 
Bankschwierigkeiten in Paris und die gestrige 
Schwäche in New York mit niedrigeren Kursen ge- 
rechnet hatte, waren e ersten Notierungen über- 
Die relativ leichteren Geld- 
verhältnisse waren weiter stimulierend. zumal seitens 
der Börse nur geringe Hausse-Engagements bestehen, 
und vom Ausland her (speziell Paris) noch über- 
wiegend Kaufaufträge eingetroffen waren. Kupferpreis 
um einen halben Dollar ermässigt, und daraufhin 
Kupferwerte rückgängig. Geld unverändert. Reichs- 


schuldbuchforderungen bis % Prozent niedriger. Im 
Verlaufe uneinheitlich, eher abbröckelnd. 
industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittags 
12.3] 11.3 12 3 | 11.3, 
Accumnlator — — Laorabätte — — 
Adlarwerke — Loroos — — 
Asennffenburg 85.50 — ` `$ Motor. Deuts — =- 
Benberg 84.00| 90.56 | Norid. Wolle 68.25 71.50 
Berger. Tiefb. | 258.50) 260.00 | Pöge.Eltr.-W. - — 
Dt. Kubelw. — — Risdal — — 
Dt. Wolle - — Sachsenwerke — — 
Dt. Eisenbd. 46.00 47.75 | Saratti — — 
Fellmüble 121.50 123.75 | Schl. Rb. u. Zx. — 37.75 
Körting. Gebr. | 86.50 38.00 | Söhl. Lestil = 
Hobesiohe / — a Schad, u. Sals. 165.25 167.87 
| Hampoldt * — Stollb. Zink — — 
Lau meyer = — ’ 


‚Tendenz‘ benauptet. ` 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 

Teatr Wielki. 
Donnerstag: „Der fliegende Holländer“. 
Freitag: „Die ſchöne Helena“. 
Sonnabend: „Hoffmanns Erzählungen“. 

Teatr Polſtt. 
Donnerstag: „Sterne vom Himmel“. 
Freitag: „Von böſen und guten Frauen“. 
Sonnabend: „Sterne vom Himmel“. 


| ; Teatr Nowy. 
Donnerstag: „Menſchen im Hotel“. 


Kinos: 
Apollo: „Die Tänzerin Cily“. (145, 147, 149 Uhr.) 
Caſino: „Chicago“. (5 7. 9 Uhr) 

Coloſſeum: „Louis Wollheim, der Schmuggler⸗ 
könig“, „Eine dunkle Affäre“. (5, 7. 9 Uhr) 
Metropolis: „Shuk in der Oper“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Renaiſſance: „Das rote Gaſthaus“ 2. „Der 


on: 17 „ (5, 7, 9 U 
Hochſtapler“. (6, 714, 9 Uhr.) 


Slonce: „Wind vom Meere“. (5, 7, 9 Uhr.) 
en 7 Leben der heiligen Thereſe“. (5, 
. r. 


Wilſon: „Auferſtehung“. (5. 7, 9 Uhr.) 
PPC 


116 070, 118 596, 120 388, 122 281, 122 616. 123 198, 
123 919. 124 756. 127 700, 130 245, 134 370, 138 257, 
138 351, 141 141. 133 300, 144 341, 144 746, 150 957, 
152 002, 153 082, 153 396, 154 683, 155694, 157 497 
159 835, 165 515, 166 413, 176 282, 176 422, 178 702, 
180 580, 184 007, 185 423, 185 468, 185 644, 187 310. 
188.010, 189 750, 190 183. 193 540, 197 693, 199 025, 
201.189, 204385, 207 641, 209 485, 3617, 8107. 
20 238, 28 254, 30998, 30937, 35 640, 
36 035, 37 836, 40 931, 43 478, 


185 137, 185 841, 190 657, 190 819, 191 081, 191 454, 
198 760, 202 496, 206 709, 208 656, 208 699, 208 343. 


Lose zur V. Klasse der 


Hauptziehung 
sind noch zu haben! 
Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznan 
Zentrale: Wielka 5. Telef. 1637 


viliale: Sew. Mielżyń skiego Hotel Monopol) 
Telet. 3141. 


muſik. 
„Breslau⸗Gleiwi 


Terminpapiere 


12. 3 . 3, 
Ot. R. Babs | 92.00| 9200 | Gos. f. o. Uut. 125.50 | 128.75 
A.G.f.Verkehr | 64.87 | 67.00 | voldschmidt | 4650| 47.00 
Hamb. Amer. | 71.00| 73.62 | Hbg. Elkt. W. |112.25 1117.75 
Hamb Südam | 130.00 | 136 00 Harpen. Bew. | 83.87 f 84.50 
Hansa 97.00 | 102.25 | Hoesch 71.75 z 
Nordd. Lioyd | 72.62 | 74.87 | Holmann 91.50 | 93.00 
Al. Ot. Kr Ante 95.25 | 95.75 ilso Bergbau 183.00 | 182.75 
Barmer Bank | 161.12 | 101.00 | Kali Asch. | 14.00 | 145.00 
Berl. His. Ges | 131.00 132.50 | Klöckaerw. 20.00 — 
om u.Pr Bk 113.37 113.50 Kölu-Neuess. | 78.50 |- 80.50 
-| Darmet. Baok | 145. 14650 | Mannesmaon | 81.62) 82.00 
Deutsch. Bank 109.50 | 110,50 | Manst Bergb. | 39.25 42.75 
Dies. Ces — — Metallwaren 51.50 81.00 
Dresdner Bank | 109,50 | 110.50 | Nat. Auto-Fb. | — = 
Midtseb K. Bx — — Obeschl. Ele Bd | 40.75 41.00 
Reichsbk. Neue 167.75 | 167.50 | Obsch. Koksw. | 8125 | 81.87 
Schulth. Pats- | 178.00 | 181.00 | Oreuse.u.Kop. | 58.25 | 58,75 
A. E. G. 105.75 | 106.50 | Ostwerko — — 
Bergmana | 127.00 | 127 75 Phoònis Bgban | 6612 — 
Beri.basch.-F.| 46 12 46.75 | Rb. Braunkob. | 183.75 | 184.50 
Buderus | 58.50 | 5850 | Ra. Elkte. W. | 124.00 12509 
Cop. Hisp Am. | 30925 | 315,75 | Rh. Srablw. | 84.50 | 84.87 
Charl. Wasser | 8625| 88.00 | Rieveck — — 
Conti Cautcb | 12070 |1 Rütgersworko | 55.87 | 56.75 
Daimler-Bens 34.10 | 35.87 | Saladerfurtb 3.50 | 226.50 
Dessauer Gas | 130.00 | 133.40 | Schi Elek. W. 128.75 124 75 
Dt. Erdöl-Ges. | 73.50 | 74.87 | Schnuck. a. 135.00 | 136 76 
Dt. Maschinen | — — Siem. u. Halske | 184,75 | 183.00 
Dyuam. Nobel — 72.50 Tiets, Leonh. 121.00 123.75 
El. Lief.-Ges. | — —.— Transradio 1 — 121.00 
El. Liebt a.Kr. Vor- vlanzsto! — — 
Essen Steiuk. 2 — Ver. Stahle, 66.37 | 66.50 
I. G. Farben | 144.75 | 146.00 | Westeregeln 143.00 | 152.25 
Felten u.Guill.| 93.50 | 95.00 | Zellst. Waldh. | 114.75 | 116.75 
Gelsenk_B 88.25 | 89.10 | Otavi 34.87 35.75 


Abslös.-Schuld — — — — — — 
Ablös.-Schuld obne Aaslösungsrosiit 


11. 3. | 11. 3. | u. 3, | 10. 3, 
Geld Geld Brief 
Buenos Airos — — — — — 1.450 | 1.454 | 1.431 | 1.435 
Bukarest ti 2495 | 2.499 | 2.498 2.500 
Cod — — — = — = — 4195 203 | 4.1955 | 4.2035 
DURADA SEE K 2.076 2.076 | 2.080 
Konstantinopel == — — — — — — 
London -- ———— . 20.419 20.423 
Now Vork 4.1950 | 4.2030 | 4.1960 | 4.2040 
Rio do Janeiro — — — — 0.342 034 | 0322| 034 
Urugu = = = =c > 3177| 3.183 | 3437| 3.143 
Amsterdam == — — — — 168.20 | 168.54 168.24 168.58 
Athen = — = =- — -- 5.445 | 5.455 | 5.45f 5.455 
Brüssel — — — — — — — 58.445 | 58.565 | 58.47 | 58.59 
Danzig — — - - — 81.44 | 81.60 | 81.46 61.82 
Holeingfor — — — —— 10.556 | 10.575 | 10.56 | 10.58 
Italie 21.975 2.015 21.88 | 22.02 
Jugoslavion — -= — — — — 7. 7.379 7.369 | 7.383 
Kopeobagoa — — — — — 112.18 | 112.40 | 112.20 | 112.42 
Lissabon — = — ~~ ~ 8.82 | 18.86 8.82 8.86 
Di oa a 11121 11240 | 11219 112.41 
Par 16.411 | 16.451 | 16.42 16.462 
FFF 12.427 | 12.447 | 12.429 | 12.448 
Schwei 80.72 80.74 | 81.90 
Sofie — =—= —— — = — =— 3.046 | 3.040 | 3.046 
Spanien 46.05 | 46.15 45.91 | 46.01 
Stockholm == — == == —— [11228 | 112.50 | 11230 | 112,52 
Talhan — — — — — — — itz] 111.86 | 111.76 | 111.96 
Budapest — — — — = — 73.12 | 7326 | 73.14 
Men 58.97 | 59.09 | 58,97 59.09 
Kairo = — -— = = = 20.90 ar 20.80 
100 Kronen 92.01 82.03 
Revkiawik 100 F = — 60 | 8088 | 80.77| 8083 
Kannas (Kowno) = = == — „1.89 | 12.97 #91 | 41.99 


Warschau 


Ostdevisen. Berlin, 11. März. Auszahlung Posen 
46.90-47.10 (100 Rm. = 212.31—213.22), Auszahlung 
Warschau 46.90-47.10, Auszahlung Kattowitz 46.90 bis 
47.10; grosse polnische Noten 46.725—47.125. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr. 


- x- —— — 


Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt 8 

Nachdienſt der Apotheken vom 7.—14. März. 
Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, Stary 
Rynek 41; Apteka Sw. Piotra, ul. Pölwieiſta 1; 
Apteka Sw. Marcinſta, ul. Francz. Ratajczata 12. 
Lazarus: Apteka p. Plucinſkiego, ul. Marz. 
Focha 72. Jerſi di Apteka pod 2 ul. 

raſzem 8 12. ilda: Apteka pod Wien 
Górna Wilda 61. — Ständigen Nachtdien 

aben: Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 12, die 

potheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr apr N ie Apotheke in Glöwno. die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158. die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe. St Martin 
Nr. 18. und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe. 
ul Pocztowa 25. 


— e titßir:u1e.;ꝛʃ n.ñ« ᷑——— ͤ—?ödçg24ł ee 
Wetterkalender 


der Pojener Wetterwarte für 
Donnerstag, den 12. März 
Heut 7 Uhr 2 Temperatur der Luft — 2 
Grad. Südweſtwinde. Barometer 735. Schnee. 
Geſtern: Höchſte Temperatur — 1, niedrigſte 
— 4 Grad Celj. Niederſchläge 1 mm. 


Wettervorausſane für Fteilag. den 13. März 
Wechſelnd bewölkt, noch einzelne Schneefälle. 
Temperaturen in der Nähe des Gefrierpunktes. 
Weſtliche Winde. 


Nundfunkeche 


Rundſunkprogramm für Sonnabend, 14. Mürz. 

Poſen. 7: E 715: Morgenzta 
13: Zeitſignal. 13.05: Grammophonkonzert. 14: 
Soen und Marktnotierungen. 14.15: Landw. 


Berichte. 17.45: Von Warſchau: Kinderſtunde. 
18.45: . 20.15: Beiprogramm. 
20.30: Von rſchau: Konzert leichter Muſik. 


22.15—22.35: Chopin⸗Konzert. 22.5024: Tang- 
15.20: Kinderzeitung. 16.05: 
E ik. 18.05: Von Gleiwitz: Wet- 
tervorherſage. Anſchließend: Abendmuſik. 19.30: 
Wiederholung der Wettervorherſage Anſchließend 
Schrammelmuſik (Schallplatten). 20 30: Das Qah- 
kabinett. 22.30: Aus dem u Konzerthaus⸗ 
ſaal: Begrüßungsfeier des M.⸗G.⸗V „Gleiwitzer 
Liedertafel“ durch den Gau XV des Schleſiſchen 
Sängerbundes Breslauer Sängerſchaft. 23—0.30: 
Tanzmufik. 

Königswuſterhauſen. 9.45: Schulfunk. 12: 
Schallplattenkonzert. 14: Von Berlin: Schallplat⸗ 
ten 15: Kinderbaſtelſtunde. 16.30: Von Hamburg: 
Nachmittagskonzert. 17.30: Viertelſtunde für die 
Geſundheit. 18.30: Hochſchulfunk. 19.30: Stille 
Stunde „Werkfreude“ 20: Von Mühlacker: Ur⸗ 
ſendung: „Zeitung“. Ab 21: Uebertragungen von 
Berlin. 21: Nachrichten. 21.10: „Sie werden von 
mir hören“. Ein heiterer Abend. 22.10: Nachrich⸗ 
ten. Anſchließend bis 0.30: Tanzmuſik. 


> Poſener Tageblatt + 
Kein Grund zur Unruhe 


München, 11 März. (R.) Bei der Beratung 
des Innenetats im Plenum des Bayeriſchen 
Landtages erklärte Staatsminiſter Dr Stützel 
u a.: Angeſichts der allgemeinen wirtſchaftlichen 
Notlage und angeſichts des Gebarens mancher 
politiſcher Kreiſe könne man es en daß 
die Bevölkerung da und dort in ernſtlicher Sorge 
um die Sicherheit des Staates ſei. Dem⸗ 
egenüber betonte der Miniſter, daß kein ernſt⸗ 
daßter Grund für irgendeine Beunruhigung ge⸗ 
zeben ſei. Die Sicherheit des Staates gegen alle 
Angriffe, woher fie auch kommen mögen. jei nach 
dieſer Richtung garantiert Alle Verſuche. 
die Ordnung zu ſtören, würden im Keime er 
it ickt werden. Das möge nicht nur zur Beruhi⸗ 
gung der Oeffentlichkeit gejagt fein, ſondern auch 
denen zur Kenntnis dienen, die vielleicht mit 
dem Gedanken ſpielen, die Schärfe des Abwehr: 
inſtrumentes der Regierung zu erproben. 


Die Rückwirkung der konjervativen 
Politik auf den Handel mit Indien 


London, 12. März. (R.) Der Parlamentsbericht⸗ 
erſtatter der „Times“ glaubt zu wiſſen, die Re- 
gierung habe zugegeben, daß im gegenwärtigen 
Zeitpunkt eine Wiederaufnahme der Konferen; 
am Kunden Tiſch in Indien keinen Jwe 
haben würde. Der Eity⸗Redakteur des Blattes 
jagt, die Firmen die mit Indien Handel treiben, 
hätten nach der erfolgreichen Beendigung der Be⸗ 
ſprechungen in Delhi Anzeichen einer beträcht⸗ 
lichen Miederbelebung des Handels wahr⸗ 
genommen. Geſtern aber fei infolge der Unges 
wißheit, die durch die konſervative Ent⸗ 
ſchließung, wonach die Vertreter der konſer⸗ 
vativen Partei an einer in Indien ſtattfindenden 
neuen Rundtiſchkonferenz nicht teilnehmen wer⸗ 
den, hervorgerufen ſei, ein Rückſchlag eingetreten, 
und es wäre zu befürchten, daß die beſſeren Aus⸗ 
ſichten für den Augenblick geſchwunden feien. 


Englands Indienpolitik 


London, 12. März. (R.) Das engliſche Abge⸗ 
ordnetenhaus wird ſich heute mit der Indien⸗ 
politit der engliſchen Regierung beſchäftigen. In 
politiſchen Kreijen Londons ſieht man Dieter Wus: 


ſprache mit lebhaftem Intereſſe entgegen. Als k a e s Si a a 
Redner find vorgeſehen Miniſterpräſident Mac: Tränengas gegen Demonſtranten in Warſchau. 


donald ſowie der Miniſter für Indien. Für Die polniſche Polizei geht bei Straßen⸗Demonſtrationen nach ameritaniſchem Beiſpiel mit ſchärf⸗ 
die Konſervativen ſpricht u. a. der Parteiführer iten Mitteln vor. So wu den wor kurzem bei einer Anſammlung von Studenten in Warſchau 
Baldwin ſowie Churchill. auger der Waſſerſpritze auch Tränengasbomben benutzt. 

—— ——— 


Dasitinterbeitenproblem Aus der Republii Polen 


Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
wird deutſcherſeits auf der erſten Tagung des 


vom Europaausſchuß eingeſetzten Zwölferkomitee, E klã d y d 2 finanzielle Entſchädigung für die Pazifizie⸗ 
die am 24. März in begi i t 0 rungsaftion; 

giſcher Weiſe die 5 1 1 8 een t arung et = i ; 3, Gewährung einer Subvention an die Geſell⸗ 
ſchutzes im Zusammenhang mit den paneuros | „ Die volniſche Prejije . ſchaft „Sielſtie Hoſpodarſtwo“; 

päiſchen Plänen aufgeworfen werden. Man wird — üben des Jeutraltomitees der Verhand⸗ A. Befreiung der verhafteten Abgeordneten, vor 


inli artei über die polniſch⸗ukrainiſchen all : 
wahrſcheinlich deutſcherſeits den Standpunkt ver- lungen, über die bereits berichtet worden iſt. en Dingen von Dr. Lewic ki. 


treten, daß in der Frage des künftigen Minder⸗ : 3 
heitenrechts neue Wege beſchrilten werden A . der Intervention Beſchlagnahmte Proteite 
mijjen, falls der paneuropäijhe Gedanke in ir⸗ der yfraini chen Parlamentsvertretung in Sachen Der Bauernfiub hat beim Miniſterpräſi⸗ 
ee Weile BER ae DNES annehmen der mit der Lage des ulrainiihen Volkes in dium und beim Innenminiſter eite Inter: 
— Wenn ſich der Völkerbund bisher auf den Polen verbundenen Angelegenheiten, d. h. der pellation eingebracht, in der von Repreſſalien 
re itelte, daß er lediglich als eine Art iog. Pazifizierung, tauchte auf polniſcher] der Polizei Im er der Breſt⸗Proteſte die 
- ermittler in den Minderheitenfragen wir⸗ Seite der Pos scha auf, eine ganze Reihe Rede ve In der Interpellation wird darauf 
Ste konnte, jo ſteht man dentſcherſeits auf dem aktueller politiſcher, wiriſchd licher und kultu⸗ ingewieſen, daß das ganze Land eine Auf- 
tandnunkt, daß es notwendig fei, eine) er Angelegenheiten zu besprechen. Die ukrai⸗ [klärung des Geheimnifies von Breſt Litowſt 
grundſätzliche Diskuſſion über die Minder- niſche Parlamentsvertretung wandte fih an das und die Beſtrafung der Schuldigen ver⸗ 
heitenfragen im Panenropaausſchuß ee nye ee der „Undo“ um Ermächtigung zur lange. In den Dörfern würden Proteſte der Be⸗ 
ae damit die bejhränkte Zuſtändigteit des Völ⸗ — — von Unterhandlungen. Das Zen: völkerung eingelegt, dieje Proteſte aber von den 
erbundes, wie ſich bisher in der Praxis erwieſen traltomitee ermä tigte die ukrainiſche Parla⸗ See oder auf kurzem Wege ſogar von der 
hat, einen weiteren Rahmen erhält. Im mentsvertretung agu, mit Regierungsfattoren Polizei beſchlagnahmt. Im Februar habe wurde ihnen an droht, N — — 
privaten Geſpräche betonte Dr. Curtius ani über Entf nne für das ukrainiſche die Polizei im in eu⸗Sandeck eine Renis- werde, wenn m eiligit 6 — rbeige⸗ 
per letzten Tagung bes Bölterbundrates, dağ die Polk in Verhandlungen zu treten. jion in den Dörfern vorgenommen auf der ſchaſſt werde. Zur Zeit befinden fim insgejamt 
rr Grib bleier Ermächtigung hat bisher | Sude nad . eima 50 Fros a ee an iheit non Aänberbunben 
enfrage $ . ine informatoriſche Beſprechung ſtattgefunden, tee mit einigen tauſend Anterſchriften der Be⸗ Chinas in der Gefangenſchaft von Räuberbanden 


tollen, als das bisher im V und geſchehen |E t * lle li jet: in 
bei d olnifher Seite die Frage berührt agnahme verfallen. ugle 
* wurde, daß von Der ukrainiſchen A ppan, e, Magiit Sacz der Rechtsanwalt 92n und der 
j Ein neuer Geſandter für Bukarefi 
Berlin, 12. März. (Eig. Telegr.) 


9 —— 
se itä d er der Rechte Janiak unter dem Vor- 
Bemühungen zur Erhaltung des ne Fend ann Ala. wuff der Beteiligung an der Aktion der Be: 
Mutius, ber re in Berlin meilt, 
i eldung des demolratiſchen 


e l 
franzöſiſchen Luft⸗Poſtverkehrs gen beim Völterbund über dle jog. Paziftzterung Hie ute e ainoaa ei N Be Miner 
e n ae t Kd Kan * Poſten 


a D Inter rage 
„ 11. März. (R.) Der Luftf 8 Die Beleg s na ulrainiſ chen Parlaments- geneigt find, die unterfeilten Organe zur Ber: 
urückkehren. an⸗ 
eren der vortragende A Vel im Berliner 


ag r einen |nerir maren nicht ermächtigt, Unter antwortung zu ziehen und den Bürgern die 

neuen Vorſchlag zur Beilegung der Angelegen⸗ ee eat 95184 f Pf u üb. Möglichkeit zu ſichern. von den der Benölferung 

heit der Zuftpo en „Aero Boftale* ren, und es ift deshalb unmahr, daß fie bes durch die Verfaſſung zuerkannten Rechten Ges 

m 

Auswärtigen Amt, Dr. Eiſenlohr, der be⸗ 
kanntlich entſcheidenden Anteil an den deutſch⸗ 
3 Handelsvertragsverhandlungen genom⸗ 
men hatte, auserſehen. 


Das Oſthilfegeſetz 


Berlin, 11. März. (R.) Das Oſthilfegeſetz dürfte 
am Donnerstag noch nicht zur erſten Beratung 
im Reichstagsplenum kommen. Auf der Tages⸗ 
ordnung der Donnerstagſitzung ſteht es nicht. 
konnte es auch nicht ſtehen, da dieſe Tagesord⸗ 
nung ſchon am Sonnabend beſchloſſen wurde, alſo 
bevor der Reichsrat die Vorlagen verabſchiedet 

tte. Nach einer Notiz in der dem Reichslanz⸗ 
er naheſtehenden „Germania“ vom Diens⸗ 
tag konnte aber angenommen werden, daß von 
den ee der Antrag kommen 
würde, die erſte Beratung formell jhon auf die 
Tagesordnung der Donnerstagſitzung nachträglich 
zu ſetzen. um jo die 1 zu haben, die 
Vorlogen gleich an den Ausſchuß zu verweiſen. 
Ein ſolcher Wunſch hat aber, wie das Nachrichten⸗ 
büro des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger er⸗ 
fährt, keine Ausſicht auf Verwirklichung, da mit 
Sicherheit auf einen Widerſpruch von der linken 
Seite des Hauſes zu rechnen iſt, der genügen 
würde, um die erſte Beratung am Donnerstag 
unmöglich zu machen. 


— — 


China 


ritaniſcher und ein norwegiſcher Miſſionar, die 


beraten. Dan einer Liquidie⸗ reits ihr Einverſtändnis zu irgendwelchen polni- brauch zu machen. 
rung oder eines Boykotts einer ſtaatlich n- x d egeben hätten. 
fionierten „ranzöfiihen Luftpofigeſellſchaft der gE le 5 nische e lame eee hat Die verfaſſungsreſorm 
Luftſahrtminiſter ermächtigt fein, drei Piquidas feine ausführlich konkretiſierten Vorſchläge ihrer- | Ueber die Arbeiten an der Se en 
toren „ den Flugverkehr unter ſeits angemeldet.“ reform ift die Meinung verbreitet, daß der 
kaufmännischen chtspunkten, gie * Gejm nor Schließung der Haushaltsſeſſion einen 
Behnen bisie-den Slufeng ab, Dann fol Der Va Diejes Kommunikat feint im Zuſammenhang Beſchluß fajjen werde, in dem der Verfaſſungs⸗ 
zu ſtehen mit Meldungen von Regierungs⸗ kommiſſion die Fortſetzung der Arbeiten anheim⸗ 
nahmen zur Durchführung des 8 Stättern darüder, Da trot des Proteſtes der ee DIR Rüdfiht darauf, ob der Sejm 
lagnahme der Flugzeuge und des nde der Klub der ukrainischen Abgeordneten tag nicht. ; 
lagrin 8 itattet die Abſicht abe, die 3 for uſetze n. 1 Beſchlagnahmt 
i Nach einer Meldung des „Daiennil Poznaf⸗ Geſtern find auf Befehl des Städti Polizei⸗ 
köpft e he rp f 1 pupam dreis if N 3. B. ſollte das Sade des Ukrainischen amtes das "Berliner 45 5 ande 
auf itens 12 Monate ande fein dari den Klubs die Abſicht haben, die Verhandlungen auf beſchlagnahmt worden. 
Geje ihai 


Aus anderen Ländern 


Inftitut für Alpenforſchung 

uſtitut Alpenforſchung. Mit dem nächſten 
BR is 55 das Sa m für alpen jon Dung 
in Wien feine Tätigkeit. Mit der Gründung die- 
ſes Inſtituts wird eine Lücke in der Wiener Kul- 
turumwelt allmählich ausgefüllt werden und neue 
Wege öffnen ſich dem Naturfreunde für eine bej- 
ſere Kenntnis der herrlichen Alpenwelt. 


Die Tätigkeit des Inſtituts — 5 aus 1 


Antrag an, dann fol die betreffende eigene Fauſt fortzuſetzen. indem es vor allen, 

weiterhin — aßgabe der rem Dingen nach der Erledigung folgender Angelegei : Das „Lager des Grof en p olens“ 
Vorjahres vorſch — 5 eine gewiſſe Subvention heiten ſtreben ſoll: ; f 

erhalten, jedoch jedesmal nur für den Zeitraum | 1. Wiedereröffnung der geſchloſſenen ufraini- geſpalten? 

von zwei Monaten. . ſchen Gymnaſien; Nach einer Meldung der „Gazeta Kolika 
Zachod nia“, einer Meldung, von der man Abteilungen bejtehen: 1. Archi für nfor⸗ 
nicht weiß. ob nicht der Wunſch der Vater ſſchung. 2. Internationaler Alpe 


des Gedantens war, ſoll es zu einer Spal⸗ 5 
e E en e E ramme tung im „Lager des Großen Polens“ und in 
der „Miodzicz Wfzechpolfka“ gekommen fein. Die ſchichte de 
e Mate neue 3 Se lung Br 83 an 3 
i Stühlen griff. Die Polizei ſtellte die Ruhe mies unter der Jugend ſchaffen unter dem Namen j4. Sammlung von Landkarten aus dem n- 
Dic Tagung des Europaausſchuſſes der 1 2 Ein ee mußte Nie zalezna Miodzier Narodowa“. Dieſe Bes g 5. Sammiung von Anſichten aus 
London, 12. März. (R.) „Daily Herald“ mel: mit einer anſcheinend ſchwern Augenverletzung 2 nng gehe von rihau aus und fei bereits 


1 Fade Fe 6. Alpenauskunftei. 7. Wiſſenſchaft⸗ 
det: Der Staatssekretär des Aeußeren Hender: in ein Krankenhaus gehrait werden; weitere |n tratau und anderen akademiſchen Zentren li lpenforſchungen. 
ion wird Ende nächſter Woche nach Paris Perſonen wurden leichter verletzt. übergeſprungen. 


i ; — r f R Jede Abteilung ſteht für alle Alpenfreunde frei 
Mules der Kummilion uur Fel ſeng ber genge Frankreichs Finanzlage 
— 


a ; zur Verfügung. Korreſpondenz in ſämtlichen 
einer europäiſchen Anion perſönlich teil Paris, 12. März. (R.) Im franzöſiſchen Abge⸗ der ehem. Aeichskanzler 


Sprachen. Tätige Mitarbeiter und Korreſponden⸗ 
ten willkommen! Briefe, Druckſachen und jede 


men. Es wird erwartet, daß außer Henderſon ordnetenhaus ſprach geſtern der Haushaltsminiſter d ollen an d iftfü Li 
55 der Zuſammenkunft, die auf den 22. d. Mis. über dieß Finunzlage e Er late Hermann Müller un Eee, De Aue yep ge 
eſtgeſetzt ijt, auch die Außenminiſter Italiens daß man in dem am 31. d. Mis, ablauſenden World Aniverſity— Wien. 
Euifetteikt Des Bölterbunbes, Sie Fele Br er: Alien Bart sehnen mihe In Beag auf ſchwer erkrankl erien 
S, Sir Eric Drum: i 
mond, teifft heute in London ein, um iber den Pte y rakio r boid or e, i Modelldörfer für Alg 


t splan führte der z 
die Vorbereitungen für die Abrüftungsfonferenz aus, daß die einzige Ka Ne diejen Haus: | Hermann Müller erlitt Ende der vorigen Woche 
1932 zu beraten. Er wird wahrſcheinlich mit |Haltsplan aus dem Gleichgewicht zu bringen | einen Rückfall in fein altes Gallen- und Nieren: 
Henderſon nach Paris gehen. drohe, die Erhöhung 27 95 eh oldes für ar 3 ſchon nn jeiner Kanzler: 
R f 46 die ehemaligen Kriegsteilnehmer jet, Dieſe Er⸗ſchaft monatelang zur Ausſpannung gezwungen 
mers 1 „Reeuszeifung a bahn 7 etwa 57 Millionen Mart, für hatte Am Montag wurde er in das Moabiter 
— 11. März. (K.) Die Nachricht. daß die pie noch eine Deckung geihafien werden mühe, rantenhaus gebracht, wo er ſich in Behandlung 
r — no. 1. Juli ihr Erſcheinen einftel: | Der inan zausſchuß der franzöſiſchen Kammer von Geheimrat e befindet. Eine Ope⸗ 
7 rt * vr von dem Blatte mitgeteilt | perwarf geitern alle Vorſchläge, den Haushalts: | ration foll non dem behandelnden Arzt für nötig 
ti eb, ni 8 33 Ebenſowenig ri: fehlbetrag durch neue Steuern auszugleichen. Der angeſehen werden, fie fit aber bisher noch nicht 
— iei: rA 3 * nearh mit einem ande: | Ausſchuß erklärte, daß der Fehlbetrag durch Er⸗ ausgeführt worden Das wird von den Freunden 
n Rechtsbla ber eine Druckgemeinſchaft fparniſſe erieht werden miie, des früheren Reichskanzlers als kein gün- 
unter Verzicht auf eine eigene Redaktion geführt = ; tiges Zeichen betrachtet, jo daß ſie ñh in 
wiirden., Die N ee auch in Zu⸗ Derichwörung in Madrid eruſter Sorge befinden 
Ra = en 2 . Madrid, 12. März. (R.) In Spanien haben | _ Berlin. 12. März. X Reichskanzler a. D 
erſchei mei MDIgECHE | die Behörden eine neue revolutionäre Verſchwö⸗ Hermann Müller hat eine ganz leidliche Nach: 
inen. Schlägerei rung entdeckt. Nach der Meldung des halbamt⸗ verbracht Auch die Schmerzen haben weſentlich 
f ger E lichen franzzſiſchen Nochrichtenbüras war das nachgelaſſen. Das heutige Konſilium ergab, daß 
Hamburg, 11. März. (R.) In einem Lokal in] Ziel dieſer n diejenigen Gefangenen der Allgemeinbefund des Patienten noch als 
r Weſterſtraße fand geſtern abend eine Ber: die ſich an dem Milifffrauftond im Dezember | chr er nſt zu betrachten iit Man will sri eine 
ſammlung der „Oppoſition Straſſer“ der Natio- v J. beteiligt hatten, aus den Gejänanifien zu Aenderung des augenblicklichen Beltonber ab: 
naljozialiiten — die auch von Aten den befreien. Außerdem jei geplant geweſen dae | warten. bevor man eine Entſcheidung darüber 
ationalſozialiſten beſucht war. Zwiſchen den | Kriegsgerichtsgebände wo ſich die Alten über trifft, ob Reichetanzler müller operiert werden 
Bee Salute ber her n entſpann ſich eine hei: ea ilitäraufſtand befinden, in Brand zu oll oder nicht. Die Temperatur war in den Früh: 
tige Schlägerei, bei der man zu Bieraläſern und Í jteten. ſtunden 37,5. 


Paris, 12. März. (R.) Ein . e 
für ihre nordafrikaniſche Kolonie Algerien 
hat die franzöſiſche Regierung ausgegrbeitet. Es 
iſt geplant, etwa 4000 Modelldörfer für die Ein- 
geborenen zu errichten. Jedes dieſer Dörfer ſoll 
100 fejte Häuſer umfaſſen, für die als Baumate⸗ 
rial Eiſenbeton verwandt werden ſoll ſtatt der 
bisher Sie As en luftgetrockneten Lehm⸗ 
ziegel Die Modelldörfer ſollen Schulen und 
Krankenhäuſer erhalten. Die Häufer jenen gegen 
eine beſtimmte jährliche bc lage ung an die 
Einwohner abgegeben werden. Ueber dieſes Pro⸗ 
jekt wird zur Zeit noch mit den Behörden Alge- 
riens verhandelt. 


Die hemige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlic fir den politiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
Fur Hanbel und Wiriſchaft: Erich Eoewentha Für die Teile 
Aus Stadt uno Land und den Brieſtaſten: Erich Jaenſch 
Fur den “en oe — 58 Be A für 18. * 
e: * 
Anzeigen und Reklameteil: Gans Pen „Bolener 
2 è . 
Gimetlih im Poſen. Zwierzunteeln 8. 


= Pofener Tageblatt 
Brennholz! 


Offeriere Brennkloben geſund u. trocken a. d. Staatsforſt: 
Scheite 1. Kl. von 14 cm aufwärts 10,7 zł 
Scheite I. Kl. „ 12 „ A 10,— z} 
Scheite Il. Kl. „ 7. 5 8.— 21 

irei Waggon Miedzychôd. 


H. Grollm'sch. Miedzychöd. zer. 20. 


Für die Frühiahrssaison 


empfehlen mir 


Neuheiten in Stoffen 


für Mäntel, Anzüge usw. 


Qrima Qualitäten zu äußerst billigen Preisen 


Heute verſchied nach langem Leiden 
meine faſt 60 Jahre alte liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Großmutter und Anverwandte, 


dean Karoline Launhardt 


geb. Kaufmann. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Peter Launhar dt, Schmiedemeiſter 


Bliżyce, p. Kiſzkowo, d. 11. März 1931. 


Beerdig am 14 März 1931 nachm. 
3 Uhr in Blräyer. 


In unserer 


örstklassigen Massabteilung 


werden sämtliche Massarbeiten unter Leitung hervorragender fachmännischer 
Kräfte angefertigt. Garantie für guten Sitz und solide Arbeit. 


GFachmännishe und höfliche Bedienung. 


J. fisiek Ven Konfekcyiny &. 


Poznan, Stary Rynek 98-100. 
D 
Haushaltungskurſe 


Janowitz (Janöwiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 


Zum 1. Juli übernehme noch einige Güter in 


Euchführungs-Kontrolle 


und Steuer-Beratung 


J. Kämmer, Landw, Buchführung 
Poznan. Różana 12. 


nur Wroniecka 24 
in der Porzellan ⸗Groß⸗ 
handlung kauft man billig 
Teegläſer. Teller 
Taſſen. Service 
Alpaka, Alpakabeſtecke 
Verſchiedene ſehr praktiſche 


Am 11. März d. 33. früh ½8 Uhr verſtarb nach 
kurzer Krankheit mein Lagerverwalter, Herr 


Ferdinand hanſch 


(ind Nenaıssanee, POZNAN ui. Kantaka 8-0 


Doppelprogramm: 


Die rote Schenke 


ein Film französischer Produktion und 


Der elegante Strolch 


In langer, über 40jähriger Pflichterfüllung hat er Geſchenkartitel ganz billig.] Gründliche prattiſche Ausbildung imAochen, í 
in Treue und Selbſtloſigkeit auch in fd werſter Zeit Vertauf ohne Rückſicht an in Auchen- n. Tortenbäderei, Einmachen. Amerikanische Sensation 
mir zur Seite geſtanden. Sein emſiger Fleiß, ſeine jedermann. VV : m m 
En: Ein z, (ei andarbeit, ebehandlung, Glanz- , 
Gewiſſenhaftigkeit und Zuverlä ſigkeit waren vorbildlich. r 9 plätten, Hausarbeit, Moltereißetcieb. ‘ 8 — > cr e Senden 
Ich dante ihm und werde fiets jein Andenken in E rteile Praktiker und heoretiſcher Unterricht von taatlich || Sonnabend, 5 Uhr: Bei 8 (Beginn 
Ehren halten, C erteilt der Oſterbeichte — Sonntag, 7% Uhr: Beicht⸗ 
i : ; ; Stenographieſtunden unter! g gelegenheit: 9 Uhr: Predigt und Amt; 214 Uhr: 
nn, 8 schön gelegenes Haus mit großem Garten 1 5 und hl Segen (Verſammlung pes leben, 


(Stolze Shrey) gut ſchnell 
u. bill g. Off. u. J. P. 930 
an die Geſchſt. dieſer Ztg. 
Pozu a, Zwierzyniecka 6. 


mettes Jimmer 


elektr. Licht, per fof. z. verm. 
Ferdinand, ulica Rataj- 
czaka 11a, Eingang 6, I. 


digen Noſenkranzes!: 5 Uhr: Generalverſamm⸗ 
lung des Verbandes deutſcher Katholiken in der 
Grabenloge. — Montag. 7 Uhr: Geſellenverein — 
Dienstag, 8 Uhr: „Lydia“. — Alle Tage in der 
Woche ſind Faſttage, Freitag und Sonnabend auch 
Abſtinenztage. 


Andacht in den Gemeinde-Synanonen 


Synagoge A (Wolnica). greitan, abends 5% 
Uhr. Sonnabend, morgens 7%, vorm. 10 Uhr mit 
Neumondsverkündigung (Niſſan), nachm. 6 Uhr. 
— Sabbath⸗Ausgang 626 Min. — Werktäaglich 


Elettrifches Licht und Bad im Haufe. 
* her des Halbjahresturfus: Mittwoch, den 
8. April 1931. Benſtouspreis einſchl. 
Schulgeld 110 zi monatlich. Auskunft un 
Pioſpekie gegen Beifügung von Rlückporto. MAn- 
meldungen nimmt entgegen 

Die Leiterin. 


3. Scheuer. 


Kosmin den 11. März 1931. 


— 


Erbteilungshalber ift das früher 


Löwenthal' ſche Geſchäftshaus, 


in der beiten Geſchäftslage von Trzemeſzuo, mit min- 
deſtens 40100 z Anzahlung zu verkaufen. In 
dem Haufe befinden ſich 6 Geſchuſtsladen mit den dazu 
erforderlichen Wohnungen, ſowie 5 Privatwohnungen. 
1900 neuerbaut. 
Gefl. Offerten erbittet Ferdinand Abraham, 
in Herten-Weſtjalen. 


Brennscheren, Kämme. Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 


billigst 


St. Wenzlik, Poznań, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


Wir haben 50 Jir. Baltersbacher Ervfen 
und 300 Jtr. Sommerweizen (Heines Kolben) 
zur Saat ab zugeben. i i 
Cin- und Derfoufsverein, Spöldz. z ogr. odp. 

Dolsk. pow. Śrem. | 


AN 


_ Erhältlich in allen Filiälen der 
lebensmittelgrosshandlung -KORONA 


Möbel zu... 


BEE Auswahi 


zu ermäßigten Preisen 


4 
. 


A. Baranowski, Poznań 
mee Selbstfahrer Barivagen 


für größeres Pony zu kauſen geſucht. Angeb. unt. 
927 G. B 16 3 d. Geſchſt. d. Zt. Pozna , Zwierzyn. 6. 


Gutsſekretärin 


(Poſener Polin), der deutſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, ſucht zum 1. April oder 1. Mar 1931 
Stellung auf deutſchem Gute. Längere Praxis. gute 
Zeugniſſe vorh. Nähere Austunſt erteilt F. au Rittergut 


beſitzer Richter, Kitowo, p. Nojewo. pow. Szamotuſy. 
Gefl. Off. u. 924 a. d. Geſchſt. d. Zt., Pozna „Zwier yn. 6. 


— — ——  — — — — — — — ——— 
Fur Brenner, der auf Rittergut läng. Jahre tätig iſt, 


% Stellung geſucht, = 


heirateter. Letzterer führt Reparaturen in der Brenn rer, 
auch bei der elektriſchen Anlage aus, in der freien Zeit 
übernimmt er Nebenbeſchäftigung gleich welcher Art. 
Gute Empfehlungen und Zeugniſſe vorh. der poln. und 
deutſch Sprache in Wort u. Schrift mächtig. Off. unt. 
925 a. d. Geſchſt. d. Zeitg., Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Per 1. April mhe ich ür 
m. Kolonialw⸗Großhand⸗ 
lung in Bydgoſzez einen 


Lehrling 


s 
gönnt . 2 
Sands cbt 


Zu haben in allen Berubardinerhunde | 


6 Wochen alt. 
Buchhandlungen zu verlaufen. ber freier Station. Gute 
Restaui ant Schulbildung. Poli iſch und 
Przybyszewski Deutſch in Wort u. Schrifterf. 
om añ, Sw. Marein 49 | Off. u. 9 19 u. O. Geſchſt. d. Ztg. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Gebrauchter 


Bücherſchrank 


zu kaufen geſucht. Off. u. 
931 an die Geſchſt d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Auslieferung für 


Polen durch die KOSMOS Sp. 2 0. 0. 


Abt. Gross-Sortiment, Pozna, Zwierzyniecka 6. 
(fr. Concordia Sp. Akce.) 


BWirtichafterin 


mit langi. Praxis u. guten 


Zeugniſſen uchtstellun 
Oft. u. 9 18 a d. Geſchſt d Zig 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


CONCORDIA 


. mm 
Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. 


Tel.: 6105, 6275. Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


SP. 
AKC. 


CCC. A 
Geschäfts- und Familien - Drucksachen 
in geschmackvoller Ausführung. Karto- 
nagen, Faltschachteln, Packun jen aller 
Art. Druck von Büchern, Broschüren, 
Plakaten, Bildern, Werbe -Drucksachen 
in Buch-, Stein- und Offsetdruck. 


BUCHB1INDE RI 


Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen 
für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. 


. TE 
Suche zum 1. April für 
größ Haushalt in Poſen 
e. ſauberes u ehrliches 
Alleinmädchen 
mit guten Kochtenntniſſen. 
Off. mit Zeug nisabſchr. u. 
929 an die Ge dit. d. Zig. 


Poznan, Zwierzuniecka 6 
—— D—”—h2——— 


Geſucht für bald, päteuens 
1. April tüchtiges, deutſches 
Küchen - u hausmädch. 
für größeren Haushalt in 
Warschau. Polniſche Sprach⸗ 
kenniniſſe Beringung. Off. 

. 928 a. d. G.ſchſt. d. Ztg 


Poznan. Imieränniecka 6. 
Suche weg. Verg. m. langı. 
* — 
Wirtin 
zum 1. April Stellung im 
trauenloj. Land⸗ od. Beam⸗ 


tenhaushalt. Offert. u. 921 
an die Ge dit. dieſer Ztg. 


Poznan, äwierzyniecha 6. 


Suche Eleven 


zum 1. April für Hof und 

Feld bei Familienanſchluß. 

Po niſch in Wort u. Schrift 

9 Schindowski 
ysoczka, 

b. Ruk, bow. Grodzisk 


Junger Landwirt mıtöjä.r 
Praxis ſucht v. ſof. od. ſpäte. 
Stellung 

as Beamter 
auf mittl. Gute. Off. u. 926 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


morgens 7, abends 6 Uhr. — Mittwoch, abends. 


Zaum Kippur Koron. — Die Synagoge iit geheizt. 
Synagoge B (Dominikanſta) Sonnabend. nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Jugendandacht 


I 


Injerieren 
bringt Gewinn! 


I 


V: ry., 2 Kind. vertr. m. neueſt. 
Apparaten, Trocken⸗ u. Licht⸗ 


Fi 


— — 
—— 


| 


arm 


SrennereisWerwalter, 


| 


III 


mr 


anlage, ſucht, geſtützt auf qute Zeugn. u. Empfehl., v. 
1. Juli dauernde Stelle. Referenzen erteilt Ruterguts⸗ 
pächt. Herr Laute. Lopuchowo. p. Diuga Go lina. 


Landwirt, der drei Pier e 
duſch Diebſtahl und eins 
durch Unglück verloren hat, 
iuchivier ausrangierte 


ferde 


vom Sure Offerten m. Preis 
an J Stich. Pil ka. 
p. Stowikuwo,p. Mogilno. 


Teikot-Maßarh | 


Kleider, Sportkostüme, 
Jumper, Sweater, 
Kınderkle:!der, 
Knabenanzügeäiß 3leyle 
sowie Anstricken, Um 
stricken v. Trikotsachen 
„TRICOT! Poznań, 
Szymanskıego 10, Ill 
(Ecke Josephstraße). 


Agenten 


für die Gegend Leszno, 
Wolsztyn, Nowy Tomyśl 
Mied ych d, Czarnków., 
Chodzież zum Verkauf von 
Nähmajchinen geg. hohe 
Proviſton jucht 

E. Kromczyuski, Poznan 
A.. Marcinkowskiexo 5. 


Sprach buch 
gratis 


betitelt: „Die psycho- 
technische Sprachme- 
thode“ (601 Auflage). Es 
wird gezeigt, wie Vo- 
«abelschatzu. Gram- 
matik ıeder fremden 
sprache automatisch, 
aiso ohne Auswendig- 
lernenerworben werden 
können. Wer schnell und 
mühelos in vollendeter 
Geläufigk eit Englisch, 
Fran ösısch usw. mei- 
stera möchte, ernäıt das 
astuelle und ieùrreiche 


Buch umsonst und por- f 


tofreı übersandt. Karıe 
genügt. Institut für neu 
eitlich. Fernunterricht, 
München N 37 
Schwanthalertrasse 99. 


— 


Folgende aussor- 
tierte und leıcht be 
schäd_te Waren 
gelangen zum Aus- 
verkauf, solange der 
Vorrat reicht, zu 
halben Preisen und 
darunter. 


16 Teppiche 
40 Vorleger 
32 Kelims 


97 Tisch-, Ben- 
Divandecken 


8 Portieren 


Anzanı Reste von 
Läuter-, Möbel- u. 
Innendekorations- 
stotfen. 

Dıe Preise sind 
weit niedriger als 
solche, die ın den 
deut so üblichen 
Zwangsve steige- 
rungen fürSchund- 
warecrzielt werden 

agegen ist die Be- 
schaffenh. unserer 
Waren bekannt 
erstklassig. 


Benutzen Sie 
die Gelegenheit! 


Kazimierz Ruzal 


Centraia Dywanów 
ul. 27. Grudnıa 9 
Telefon 3458, 


